1 dei der Abfertigung von hier um 8 Uhr 


andern unmora 


Er 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung. 
+ ‚Die Perſonenpoſt von hier über Schweidnitz und 
Landeshut nach Hirſchberg wird vom 15ten d. M. ab 
täglich um 7 Uhr Abends abgeben. Dieſe frühere Ab⸗ 
fertigung findet demnächſt alljährlich vom 15. Oktober 
1 15. April ſtatt; während der Sommer⸗Monate bleibt 


Breslau, den 7. Januar 1841. 

— Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 
De in dieſen Tagen gefallene große Menge Schnee 
— unmöglich, die Ab fuhr deſſelben, fo wie des 
n das Fuhrweſen des Marſtalls ſo ſchnell zu 
— als es zur Erhaltung einer ſichern Fahrbahn 


daher diejenigen unſerer Mitbürger, 
4 hälten, hiermit freundlich, zu die⸗ 
eu durch Wel e mitwirken 2 
nr abe zum Abtaden des Schnee's und Elſes find: 
— der Platz am Knyſchen Garten an der Feldgaſſe, 
= am Mäuſeteiche, i 

— bei dem — unweit der Königl. Kü⸗ 


00 . 

en 2 

9 an Fa ben gan“ Brüde zwiſchen dem Schlachthofe 

6) W Hospitale zu Allerheiligen, 8 
„Brücke N dem Bürgerwerder und dem 

6 der Gn e e f 

) pn, Einmündung der Satzgaſſe in die Kohlen⸗ 


7) am Lehmdamme unweit des Hauſes zum Baronhope, 


8) an der Oder hinter der Ziegelbrücke am Holzplage. 
Breslau, den 7. Januar 1841. 
Zum Magifttat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermelſter und St adträthe. 


Jun lan d. 

Berlin, 6. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben dem praktiſchen Arzt Hoftath Dr. Seegert hler⸗ 
felbft den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleſhen geruht. — Se. Königl. Hoh. der 
Anz Karl hat an Stelle des verſtorbenen Geheſmen 
Medizinal⸗Rath Dr. von Gräfe den Geheimen Medi⸗ 
zinal⸗Rath Dr. Casper zum  Leibarji ernannt. 
RA Se. Excellenz der Wirelſche Ge⸗ 
Tan: b, Graf Anton zu Stolderg⸗Wernige⸗ 
Men . — Abgereiſt: Der Ober⸗ 
Da er vinz Poſen, Graf von Arnim, nach 


Bet lin, 6. K 
Prinz v. Preuße r. (Privatmltth.) S. K. H. der 
der vom Stuhl, e am Aten b. M., als Mei- 
terloge zu den 3 Weltkug N. Feſtlchkelt in der Mut⸗ 
inhaltreiche Rede in Bezug auf die Ge e ee 
b 1 Gegenwart gehalten ha⸗ 
en fol. Der Königl. Prinz auch an dem bort 
Mattgefunbenen Soupet Theil, das bis zur Mitternacht 
währte. — Wie es heißt, läge bereſte dag Häufig be⸗ 
prochene, neu feſtzuſtellende Ebeſcheidungsgeſeg 
derm Staalsrathe zur Begutachtung dor, und laute 
Augemeinen ſtrenger, als das bei uns bisher ſtattge⸗ 
undenk. Die Ehe wird darin für heiliger betrachtet, 
ar kann nur getrennt werden, wenn Untreue oder bös⸗ 
Abe 9 Verlaſſen den Eheleuten nachgewſeſen werden. 
Si andern Gründe, worauf der Richter früher für 
0 8 ſtimmte, follen künftig nur Separatſon de⸗ 
mehr N Ferner ſoll eine Eheſcheldungsklage gar nicht 
eines A ein gewöhnliches Tribunal, ſondern vor das Forum 
. Sean geiſtlichen Gerichts kommen, bei welchem 
man nämch fon nur den Belſitz hat. Dadurch hofft 
dem leichtſinnigen Eheſchließen ſowohl, als 


allſchen Handlungen der Eheleute zu 
— e befonders in proteſtantiſchen Staaten zu 
g fultaten geführt haben. — Unfer außeror⸗ 


licher Geſandter zu London, Hr. v. Bülow, wird 


. 


2 
— 
2 


Sonnabend den 9. Januar 


von ſeiner unter uns lebenden Familie zu Ende des 
Monats hier erwartet. Wahrſchelnlich werden um dleſe 
Zeit die Angelegenheiten des Otientes völlig regulirt fein, 
fo daß dieſer talentvolle Diplomat nun feinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten am Hofe zu St. James auf eigenen drin⸗ 


Frankfurt a. M. gehen kann, um, wie wir ſchon in 
einem ältern Berichte gemeldet, die Stelle eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
bei der deutſchen Bundesverſammlung daſelbſt einzuneh⸗ 
men. — Der geniale Maler und Dichter Kopiſch aus 
Schleſſen hat nun im Königl. Hofmarſchallamte einen 
firen Poſten mit Gehalt erhalten, der ihm eine forgen- 
freie Epriftenz verſchafft. Alle Kunſtgegenſtände näm⸗ 
lich, welche für das Königliche Haus angekauft wer⸗ 
den ſollen, müſſen 


Kunſtkenner zur Beurthellung vorgelegt werden. Man 


ſchätzen weiß, und ihnen eine Stellung zu geben ſich 
beſtrebt, die ihte Kunſt nur befördert. — Der Medii⸗ 
nal⸗Rath Dr. Casper, ein Mann von Gelſt und prak⸗ 
tiſcher Bildung, iſt vom Prinzen Carl zu ſeindm Leib⸗ 
arzt gewählt worden, während der Prinz Albrecht für 


hat. Früher bekleideten diefe Stellen der Geheime Rath 
v. Gräfe und der erſt kürzlich verſchiedene Dr. Beh: 


Eſſenbahnlinie zwiſchen Berlin und Wien, tell da⸗ 
“> das nördliche Deutſchland mit dem füblidhen in 
näbere Connexion gebracht werden wird. Sowohl un⸗ 
ſere Regierung, als auch die öſterreichiſche 
Unternehmen eine lebhafte Tbelnahme ſchenken 
wir vernehmen, iſt bereits die direkte Linie bezeſchnet, 
welche dieſe große Bahn nehmen wird. Ste ſoll näm⸗ 
lich von Berlin nach Frankfurt a. d. O., Breslau und 
Ratibor gehen, und ſich von da der Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn anſchlſeßen, welche dann bis nach Wien führt. — 
Während die Co urſe aus Paris täglich niedriger kom⸗ 
men, fteigen dieſelben an unſerer Börſe. Beſonders 
wurden hier in den letzten Tagen mit Staatspapieren 
zur höhern Notirung anſehnliche Geſchäfte gemacht. Zur 
Erhaltung des Friedens gewinnen unſere Börſenmänner 
wieder größeres Vertrauen. — Als Surrogat für die 
Sängerin Sophie Löwe iſt die Schlegel auf meh⸗ 
rere Gaſtrollen für die könſgl. Oper engagirt, und wird 
in dleſen Tagen aus Schwerin hier erwartet, — Der 
in, der iterariſchen Welt rühmlichſt bekannte Herr von 
Zuccamaglio, welcher unter dem Namen Wilhelm 
von Waldbrühl ſeine Gelſtesprodukte edirt, hat zu der 
durch den Text ſchon veralteten Mozart' chen Oper 
„Idomeneo“ einen neuen geſchrieben, wodurch wir 
dleſe klaſſiſche Muſik recht bald wieder auf unſerer Bühne 
werden zu hören bekommen. Der Verfaſſer hat den 
Stoff dazu aus der franzöſiſchen Geſchichte Carl VI. 
genommen. Die Oper iſt betitelt: „Der Hof in 
Melun“, und fo eingerichtet, daß keine Note darin 
des Textes wegen abgeändert werden darf. 

In dieſem Augenblick iſt bel uns wieder eine gewiſſe 
beſänftigende Rude in den Gemüthern, wie in den Er: 
wartungen eingetreten, während in der Woche vor dem 
Feſte und während deſſelben eine Aufregung durch die 
Vermuthung, daß es wohl noch zu einem Kriege kom⸗ 
men würde, ſehr ſichtbar, ſowohl in unſern diplomatl⸗ 
ſchen Salons, als auf der Börſe und felbſt im häus⸗ 
lichen Kreiſe hervortrat, und noch in dieſem Augenblicke 
ſind näher unterrichtete Perſonen in großer Spannung; 
denn man weiß ſehr wohl, daß, während Oeſterreich, 
das in dem letzten Dezenlum des vorigen Jahrhunderts, 
wie in den erſten funfzehn Jahren des gegenwärtigen, 
nicht vom Kampfſchauplatz gegen Frankreich abtrat, jetzt 
war in vollkommenem Einverſtändniß mit den dreien, 
ihm verbündeten anderen Großmächten in Paris als 
Vermittler und Friedenserhalter auftritt, es jedoch ſei⸗ 
nem dort bevollmächtigten Minifter ſtrenge Grenzen die: 


genden Wunſch verlaſſen und mit feiner Familie nach 


zuvörderſt unſerm genannten 


ſieht daraus, daß unſer ethabener Monarch Talente zu 


ſein hohes Haus den Dr. v. Arnim dazu beſtimmt 


rend. — Sehr viel Intereſſe erregt hier die projectirte 


ſollen dieſem 
ie 


fer Paclficatlon bezeichnet hat, und daß demnach der 
Graf Appony nicht aufhören ſoll, ſich durch feſte Erklä⸗ 
rungen hinſichtlich der Einſtellung aller Anſtalten, die dazu 
geeignet wäten, Deutſchland eine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten, Buͤtgſchaft zu verſchaffen be⸗ 
müht zu ſein. Wahrſcheinlich beziehen ſich auf dieſen 
Gegenſtand die langen Conferenzen, die derſelbe von 
Zeit zu Zeit mit dem Praͤſidenten des Conſeils hat. 
Wir erwähnen dieſen Umſtand hier, weil er mit dem 
obigen aufgeregten Zuſtande und den verbreiteten 
Kriegsgeruͤchten in Verbindung zu ſtehen ſcheint, in⸗ 
dem das Schreiben eines Diplomaten aus Paris, 
welches bereits am 23. Dezember hier eingelaufen 
war, unumwunden den Ausſpruch enthält: „noch iſt 
es uns nicht gelungen, da einige beruhi⸗ 
gende Gewißheit zu erlangen, wo man ſie 
aus leicht zu findenden Gründen ſelbſt nicht 
im Stande iſt zu geben, denn abhängig 
vom Augenblick, kann man ſich nicht für 
die Zukunft verbürgen.“ — Auch in geſelliger 
Beziehung und namentlich in der vornehmen Welt, 
ſogar bei Hofe, bleibt die Ungewißheit der Zeit nicht 
ohne Einwirkung, und Manches wird nach dem 
Grundſatze des Monarchen, der eines Tages zu einer 
Deputation die Worte ausſprach: „die Zeit iſt ern⸗ 
ſter, als Sie glauben,“ unterlaſſen, was in einer 
unbewegten Zeit ſtattgefunden haͤtte. Daher wer⸗ 
den wir auch, wie es ſcheint, einen ſtillen Carneval 
haben, wenn man anders im Norden dieſe Vergnü⸗ 
gungen mit dieſem Namen bezeichnen kann. 
| . (Frankf. J.) 
Er Berliner Spenerſche Ztg. enthält folgenden 


2 88 „Zahlen entſchelden! 

rief uns vor Kurzem der bekannte Ben benberg, in 
einer leſenswerthen Abhandlung vom Rheine her, zu! 
— Knüpfen wir daran dle nachſtehende nicht minder 
beherzigenswerthe Zuſammenſtellung: Frankreich hat 
trotz des langen Friedens nicht dahin kommen können, 
ſeine Ausgaben mit den Einnahmen ins Gleichge⸗ 
wicht zu bringen. Die Zinſen feiner Staatsſchuld 


betrugen: \ 
1815 -- 98 Mill. Frks. 
1820 — 188 x 
1830 — 203. = 5 
1840 — 240 * 
indem die Schuld ſelbſt die coloſſale Summe von 5000 
Mill. Frs. bereits welt überſteigt, — alſo mehr als den 
zehn fachen Belauf der, unſrigen, welche am Ende des 
Jahres 1840 ſich zweifelsohne nicht über 120 Millto⸗ 
nen Thlr. erhoben haben wird. — Da nun für alle 
preußiſchen Staalsſchulden kein höherer Zinsfuß als 
4 pCt. beſteht: fo wird die Verzinſung pro 1841 nicht 
volle 5 Mill. Thlr. oder, bei einer Einnahme von 52 
Mill., nicht viel üder den elften Theil der Staats⸗ 
einnahme in Anſpruch nehmen, dagegen in Frankreich, 
bel 240 Mill. Zinſen auf ungefahr 1100 Mill. Fres. 
des Budgets, mehr als den fünften Theil der 
ganzen Staats⸗Einnahme betragen. — Preußens 
Bevölkerung bringt durch Abgaben aller Art jährlich 
ungefähr 52 Millionen Thle., folglich bei 14 Millionen 
Einwohnern etwa 3% Thlr. pro Kopf durchſchnſttlich 
auf, wogegen Frankreſch, bei einer Bevölkerung von 32 
Mi., 1100 Mill. aufbringen muß, was mehr als 
9 Thlr. pro Kopf, folglich faſt das Dreifache der 
preußiſchen Belaſtung beträgt. — Frankreich iſt eln 
Land von großen Hülfsquellen und viel würde gewiß 
der Patriotismus feiner Bewohner vermögen, wenn von 
Seiten feiner Finanzen ihm noch größerer Verfall dro⸗ 
hen ſollte; allein die Sache würde uns Deutſchen doch 
ernſt und beachtenswerth genug erfcheinen, um, wie wir 
in neueſten Zeiten geſehen haben, nicht für die fixe 
Idee und für die hinreißende Suada eines Einzelnen, 
die Millonen zu Hunderten vergeuden zu ſehen. Eine 


. 


ruhige, verſtändige Berathung in fo hochwichtigen, ins 
Leben greifenden Staats⸗Angelegenheiten ſcheint hier, wie 
in fo vielen Dingen, zu einem ſegensreſcheren Reſultate 
zu führen und mit Stolz und gerechtem Vertrauen 
blicken wir Preußen auf eine Reglerung, welche wäh⸗ 
rend der Zeit eines faſt 26jährigen Friedens, auf eine 
fo überführende Welfe nur das Wohl und den Segen 
ihrer Unterthanen vor Augen hatte!“ 

Vor dem Beginn der Weihnachtsferſen hat ein neuer 
Verſuch zur Ruheſtörung im Kollegium des Profeffors 
Stahl ſtattgehabt. Als derfelbe äußerte, er billige we⸗ 
der die Theorie Hallers, daß es in der Willkühr des 

Fürſten ſtehe, Verbrechen zu ſtrafen, noch die der Re⸗ 
voluttonäre, daß das Volk den Fürſten zur Strafe zwin⸗ 
gen könne, ſcharrte ein Einzelner aus Leldeskräften, hörte 
aber, da er gar keine Unterſtützung fand, bald wieder 
auf. Stahl bemerkte darauf, er könne den nur be⸗ 
dauern, welcher ſeine eben ausgeſprochene Anſicht miß⸗ 
billige und dleß auf eine ſolche Welſe zu erkennen gebe, 
und fuhr dann in der Vorleſung wieder fort. 

(Frank. Cour.) 

Magdeburg, 29. Dezbr. Der hieſige proteſtan⸗ 
tiſche Biſchof Dräſeke, welcher ſeit den bekannten 
Vorgängen in der Angelegenheit des Predigers Sintenis 
fortdauernden Angriffen ausgeſetzt war, hat ſicherem 
Vernehmen nach dei dem Könige um feinen Abſchied 
nachgeſucht. Eine gegen ihn gerichtete, befonders durch 
Condſtoren und Schenk-Wirthe in Umlauf gebrachte 
Schmähſchrift ward von der Pollzei confiscirt. 

(Fr. C.) 


5 Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 3. Im. (Privatmitth.) Wir 
berichteten neulich, daß hier eine jugendliche Diebesbande 
entdeckt u. zu polizeilichen Einſchreitungen Anlaß gegeben 
hätte. Wir erfahren jetzt leider, daß auch in Aſchaffen⸗ 
burg eine eben ſo betrüdende Entdeckung kürzlich gemacht 
und in Folge deren ſieben oder acht Schüler der dorti⸗ 
gen Gymnaſialanſtalt aus derſelben entfernt wurden. 
— Die philanthropiſchen Beſtredungen des bekannten 
Ernſt Emil Hoffmann aus Darmſtadt, zu Gunſten der 
Waſſerbeſchadigten in Frankreich, ſcheinen weder hier 
noch im Großherzogthum Heſſen großen Anklang gefun⸗ 
den zu haben. Nach einer von ihm im darmſtäbter All: 
gemeinen Anzeiger vom 1. Jan. erlaſſenen Bekannt⸗ 
machung belief ſich das ganze Reſultat auf 719 Fl. 
35 Kr. Die Bewohner der Reſidenz hatten ſich dabei 
verhältnißmaßig am wenigſtens betheiligt; ohne Zweifel, 
weil ſie es vorziehen, ſich für das Schickſal ihrer hilfs⸗ 
bedürftigen Mitbürger zu intereſſiren, was auch wohl 
viel vernünftiger if. — Man fchreibt uns auch aus 
eben diefer Reſidenz, daß die Maßregeln, zur Herſtellung 
des mangelhaft gewordenen Kriegsmaterlals ihren un: 
ausgeſetzten Fortgang haben und binnen Kurzem erledigt 
ſein dürften. N 

Die Allgem. Augsb. Ztg. enthält folgende Erklä⸗ 
rung: „Im Namen und Auftrag Sr. hochfürſtlichen 
Duvchlaucht, des ſouveränen Herrn Landgrafen von 
Heſſen wird hiermit dem eben fo lügenhaften als uns 
verſchämten Artikel aus der Times vom 18. Dezbr., 
datirt von Homburg 15. Dezbr., den ein paar peutfche 
Blätter ſich erfrecht haben wieder zu geben, hiermit auf 
das förmlichſte widerſprochen und derſelbe in die Reibe 
jener obſcuren und ſchamloſen Verleumdungen gewieſen, 
die jedes ernſte Blatt beflecken u. die allgemeine Verach⸗ 
tung verdienen. Homburg v. d. Höhe, am 31. De⸗ 
zember 1840.“ 

Dresden, 4. Januar. Der mit dem neuen 
Jahre eingetrktene Uebergang zum 14⸗Thalerfuß (wor⸗ 
über der Kammerrath Thieriot ein Huͤlfsbuͤchlein 
herausgegeben) hat, namentlich durch den Umſtand, 
daß die neue Scheidemünge noch nicht gehörig in 
Circulation gekommen und die alte um ein wenig 
herabgeſetzt iſt, im Kleinverkehr zu manchen Dispu⸗ 

ten Anlaß gegeben. — Einem Gerüchte zufolge, wurde 
das erledigte Miniſterium des Koͤnigl. Hauſes dem 
General Cerrini übertragen werden. (V. Z.) 


Nuß land. 

Si. Petersburg, 31. Dez. Der Wirkliche Staats: 
rath Pliſſoff iſt zum Direktor des Departements der 
fremden Kulte ernannt worden. Profeſſor Erdmann 
in Dorpat hat den Rang eines Wirklichen Staats raths 
erhalten. g 

Hiefigen Blättern zufolge, findet jetzt eine tägliche 
Poſt⸗Verbindung zwiſchen Warſchau und Ka 
liſch ſtatt und ſoll auch bald eine ſolche zwiſchen Wars 
ſchau und der Preußiſchen Grenze, zum Anſchluß 
an die Poſt nach Berlin, zu Stande kommen. An der 
Eſſenbahn zwiſchen Warſchau und der Oeſterreichiſchen 
Grenze (bis zur Ferdlnands⸗Nordbahn, zum Anſchluſſe 
an die Bahn nach Wien) waren dis zu Ende Novem⸗ 
bers 4000 Arbeiter beſchäftigt, und man glaubt, daß 
der größere Theil der Erdarbeiten noch vor dem Ende 
des Jahres 1840 fertig fein würde. 

Berichte ans Konſtantinopel im „Sud“ von Mar⸗ 
ſellle melden, daß die Ruſſen von den Eirkaſſiern 
vollſtändig geſchlagen, und nach einem entſcheiden⸗ 
den Kampfe aus einer ihrer wichtigſten Feſtungen ver: 
trieben worden fein. Da weder Datum noch Ort ans 
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— 


gegeben wird, fo darf man biefe Nachricht wohl In empfing, Beine Inftlative zu dem Bündulß mit 


Zwelfel ziehen, 


Rußland ergreifen wollen, um die Höfe von Wien 


(Kriegsmacht Rußlands an der Linſe ger und Berlin, welche fi in der orientalifhen Frage 


gen die Tſcherkeſſen und übrigen Bergvölker.) 
1. Infanterie: 1 Diviſion aus 4 Regimentern 
zu 5000 Mann beſtehend (5 Bat., von denen das Pte 
ſtets in Reſerve ſteht, bilden ein Regiment und 4 Kom: 
pagnien, von denen die vierte verhelrathet If, ein Bat.) 
10 Bataillone (zum Theil verheirachet) zu 1000 Mann 
in Tſchernomorten oder dem Lande der Koſaken am 
ſchwarzen Meere und in den Feſtungen am ſchwarzen 
Meere; 1 Batafllon Sappeurs. 2. Ka valerle: Aus 
ßer den Piniens und Tſchernomoriſchen Koſaken 2 Re: 
gimenter Koſaken aus Kleinrußland zu 600 Mann, die 
Ueberbleibſel der 4 Regimenter, welche die ruſſiſchen Edel⸗ 
leute im polniſchen Freiheltskriege bildeten; 4 Regimen⸗ 
ter Doniſcher Koſaken zu 850 (früher zu 500) Mann, 
die alle ſechs Jahre wechſeln. 3. Artillerie: 1 Feld⸗ 
brigade zu 3 Batterlen, jede zu 12 Kanonen; die Berg⸗ 
artſllerle, beſtehend aus 24 dreipfündigen Kanonen und 
einigen Schlüſſelbüchſen. Außerdem befindet fi noch 
in allen Feſtungen und Krepoſten ſtehende Artillerie, 
die im Fall der Noth auch im Feld gebraucht wird. — 
Man ſieht daraus, welche bedeutende Macht allein an 
der Linie ſteht, 31,000 Mann Infanterle, 4600 Ka⸗ 
valerte (ohne Linſen und Tſchernomoriſche Koſaken), 36 
Feldkanonen und außer den Schlüſſelbüchſen 24 drei⸗ 
pfündige Bergkanonen. Die Macht, welche Rußland 
uͤber dem Kaukaſus beſitzt, iſt noch bedeutend ſtärker als 
die dieſſeits, ſo daß Rußland plötzlich nach Aſien unge⸗ 
heurs Streitkräfte ſenden könnte. 


Großbritannien. 

London, 31. Dezsr. Die König in wird, wie 
man jetzt vernimmt, am 23. Januar von Schloß Wind⸗ 
ſor nach dem Buckingham ⸗Palaſt zurückkehren und am 
26ſten das Parlament in Perſon eröffnen. 
Der Hof wird dann etwa einen Monat in London 
bleiben und darauf wieder nach Windſor ſich begeben, 
um ſich bis Ende Aprils daſelbſt aufzuhalten. Die 
Kronprinzeſſin gedeiht zuſehends und wird mit der äu⸗ 
ßerſten Sorgfalt gepflegt. Jeden Morgen bringt dle 
Baroneſſe von Lehzen der Königin Nachricht über das 
Befinden des Kindes, und nach dem Frühſtück deglebt 
Ihre Majeftät ſich, gewöhnlich in Begleltung des Prin⸗ 
zen Albrecht, in die Ammenſtube und bleibt meiſt eine 
halbe Stunde bei der Kleinen Prinzeſſin. Vor dem 
Schlafengehen pflegt die Königin noch einmal das Klud 
zu beſuchen und eben fo. lange bei demſelben zu ver⸗ 
wellen. — Geſtern Morgen und Nachmittag wohnte 
dle Königin in Begleſtung des Prinzen Albrecht und 
der Herzogin von Kent, elner Eispartie auf dem See 
bet Frogmoore bel, und ließ ſich von dem Prinzen, der 
ein ausgezeichneter Schlittſchuhläufer iſt, längere Zeit in 
einem Schlitten fahren. J. M. ſah ſehr wohl aus. 

Die von der Ruſſiſchen Regierung gemachte Mit⸗ 
thellung an die Franzöſiſche fol, dem hieſigen Cou⸗ 
tier zufolge, elne Antwort auf eine Note fein, welche 
der Ruſſiſchen Regierung gleich nach Auflöſung des 
Thlersſchen Miniſterlums von Hrn. Gutzot zugefertigt 
worden ſei, und worin der Letztere einen Abeiß ber ven 
ihm deabſichtigten Politie gegeben und biefelbe unzwel⸗ 
deutig als eine friedliche gefchlidert habe. „Prlvatbrlefe 
aus Paris,’ fügt das genannte Blatt hinzu, „verſichern, 
daß, außer der Note ſelbſt, welche von Seſten Rußlands 
darauf als Erwiderung eingegangen, auch einige münd⸗ 
liche Erklärungen von dem Grafen Neſſelrode gegeben 
worden ſelen, in denen dieſer den ausdrücklichen Wunſch 
des Kalſers, mit Frankreich in freundſchaftlichen Vers 
hältniſſen zu bleiben, dargelegt habe. Vermuthllch find 
«6 dieſe nicht offiziellen Erklärungen, auf welche die 
Franzöſiſchen Blätter ihre Hoffnungen hinſichtlich eines 
entſcheidenden Fortſchrüts zu elner Ruſſiſchen Alllanz 
bauen.“ 

Die Seerüſtungen werden noch immer mlt Lebhaf⸗ 
tigkeit fortgeſetzt. Bel Portsmouth liegen die Ven⸗ 
geance von. 80 Kanonen und das neue Dampfboot 
Driver zum Abgeben bereit, der Vindleltlve, eine neue 
ſchöne Fregatte von 50 Kr., wird ſegelfertig gemacht, 
und auf dem St. Vincent, einem der größten Dreldek⸗ 
ker von 120 K., wird binnen einem Monat die Flagge 
aufgezogen werden können. In Plymouth nehmen 
der Impregnable von 104 K. und Belleisle von 78 
K. löre Seevorräthe ein und vervollſtändigen ihre Mann⸗ 
ſchaften; beide find nach dem mittelländiſchen Meere be⸗ 
flimmt, auch werden dort zwei Fregatten, der Portland 
und die America von 50 K., ausgerüſtet. Die Dampf⸗ 
fregatte Phönix endlich wird gleichsfalls bald nach dem 
mittelländiſchen Meere zurückkehren können, und der In⸗ 
dus von 80 K., ſo wie der Tweed von 70 K. zu 
Ende des nächſttn Januar ferfählg fein, 


Frankreich. 

Paris, 1. Januar. Die Note, welche der Graf 
Pahlen dem Miniſterlum übergeben hat, war vorher 
dem Beltiſchen, Oeſterteichiſchen und Preußiſchen Ge 
ſandten mitgetheilt worden. Nicht alſo die Note an 
ſich, als vlelmehr die Worte des Botſchafters bel 
Uebergabe derſelben, haben ein ſolches Zutrauen 
eingeflößt. Die Regierung ſoll indeß, obwohl fie dieſe 
freundſchaftlichen Eröffnungen Rußlands mit Freuden 
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mit fo großer Mäßigung und Freundſchaft benahmen, 
nicht durch heimliche Unterhandlungen zu beleidigen. 
Der Inhalt der Note des Grafen Neſſelrode muß 
daher nicht überſchätzt werden: es iſt nichts als der erſte 
Schritt zu einem deſſeren Verſtändniß zwiſchen dem Kai⸗ 
fer und der Jull⸗Dynaſtſle. Das Gerücht, daß der 
öſterreichiſche Botſchafter eine ähnliche Note über: 
reicht habe, iſt ungegründet. — Der Courier fran⸗ 
cals theilt aus der Parifer Korreſpondenz einer Bel⸗ 
giſchen Zeitung folgende Stelle mit, de, wie er hofft, 
eine Widerlegung des Miniſteriums hervorrufen werde. 
Es Heißt in jener Korreſpondenz: „Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung giebt den Anforderungen der fremden Mächte 
nach. Das Miniſterium vom 29. Oktober hat die 
Entwaffnung beſchloſſen. Seit vier Tagen iſt 
der Zutritt zu den Büreaus des Kriegs⸗Minſſterlums 
noch ſtrenger als gewöhnlich unterſagt. Die Beamten 
jenes Departements find ſelt 4 Tagen ausſchließlich mit 
den Anſtalten zur Entwaffnung beſchaͤftigt. Man wird 
mit der Artillerie den Anfang machen. Es ſind aus 
dem Kriegs⸗Miniſterium Coneiere an die Chefs jener 
Waffengattungen abgegangen, welche den Befehl über⸗ 
bringen, den zuletzt einderufenen Gonfertbirten ſo⸗ 
gleich Urlaub auf unbeſtimmte Zeit zu ertheilen. Ein 
großer Theil des Matertals wird in die Zeughäuſer zu⸗ 
rückkehren. Wir fordern die Franzöſiſche Regierung 
heraus, dieſer Nachricht auf elne überzeugende Welſe zu 
widerſprechen.“ 

Die an der Küſte gegen Großbritannien ar 
mirten Feſtungswerke werden wieder entwaffnet. 

Die Ernennung des General Bugeaud zum Ge 
neral⸗Gouverneur unſerer afrikaniſchen Beſitzungen iſt 
unter den jetzigen Verhältniſſen eine ſehr wichtige That 
ſache. Der General hat eine unbeſtreitbare mititalriſche 
Bravour für ſich, und ſich, während er in Afrika war, 
die Llebe der Soldaten zu erwerben gewußt. — Der 
fo eben nach Afrika abgereiſte Kapitaln Catllé ſoll den 
Auftrag erhalten haben, dem Marſchall Walde ‚feine 
Abberufung anzuzeigen. . 

Geſtern wurden 4 Perſonen wegen unbefugten Be⸗ 
figes von Waffen oder Ktiegsbedarf zu 18 Monaten 
Haft, 2jähriger Aufſicht und 25 Fr. Strafe jeder ver 
urthellt. 

Da das Teſtament der Frau v. Feuchdres zu 
vielem Gerede Anlaß gegeben, ſo macht die Gazette des 
Tribunaur den Text deſſelben bekannt. 
bekannten, wonach 
Haupt⸗Erbin einfegt, vermacht fie auch Hrn. Obey, wer 
gen feiner Treue gegen den Herzog, 50000 Frs. Sie 
fagt, er ſei der Einzige geweſen, der in der traurigen 
Verfolgung, die man nach dem Tode des Herzogs ge⸗ 
gen fie angeſtellt, wie ein ehrlicher Mann ausgeſagt 
habe. Am Schluß ſagt fie: „Von allen Leiden, die 
einen Thell meines Ledens vergiftet haben, waren die⸗ 
jenigen die ſomerzlichſten, welche mie meine Ohnmacht, 
den mir von dem Herzog v. Bourbon gewordenen Aufr 
trag zu erfüllen, verurſachte. Ich erſuche den Herzog 
v. Aumale (wenn je fein Herz den Eifer anerkennt, 
mit weſchem ich felne Intereſſen bei dem Herzog von 
Bourdon betrieben habe) den letzten Willen ſeines Wohl⸗ 
thäters zu erfüllen, damit wenigſtens die Kinder Frank⸗ 
reichs aus dem Vermächtnſß eines edlen franzöſiſchen 
Prinzen Nutzen ziehen.“ Die bezieht ſich auf die Ueber⸗ 
tragung des Schloſſes Ecouen und das Vermächtniß 
von 100,000 Frs. Renten zum Nutzen der Kinder ſel⸗ 
ner alten Waffengefährten in der Conde ſchen Armee, 
eine Teſtaments⸗Clauſel, die bekanntlich der Palrshof 
annullirt hat. 5 
Portugal. 

Die neueſten Berichte aus Liſſabon, vom 23. 
Dechr., melden, daß dle Königin durch elne 
des revolution 
in der Hauptſtadt, und am 27. Auguſt in Caſtel Branco, 
mit Ausnahme der Führer, begnadigt bat. Oer 
Herzog von Tercelta iſt zum Befehlshaber gegen 
Spanien aufzuſtellenden Beobachtungs⸗Hteres trnannt 
worden. Das des fallſige Patent ME vom 18. Dez. das 
tirt und lautet: „Geehrter Herzog von Terceſra, liebet 
Vetter, Marſcholl des Heeres! Ich, die Köniain, Fi 
Sie als einen Mann, den ich hochachte. In Ermir 
gung der auferordenglichen Lage des Landes, und wohl 
wiſſend, wie ſhr Ibnen der Ruhm und die Unabhän⸗ 
gigkeit des Landes am Herzen liegen, habe ich Sie zum 
Befehlshaber des Beobachtungsheeres ernannt und na⸗ 
mentlich mit der Vertheidigung der Nordprovin⸗ 
zen beauftragt / wovon ich Sie hiermit in Kenntniß 
ſetz.“ — Die See: und Landrüſtungen werden eifrig 
betrieben und die Eriegerifhe Auftegung iſt groß; in 
wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man ziemlich allgemein, 
daß es bei der Demonſt ration Spaniens fein Be: 
wenden haben werde. In Cadiz wollte man aus Ma⸗ 
drid erfahren haben, daß der Brltſſche Botſchafter im 
dortigen Regentſchaft⸗Palaſt mit der größten Beſtimmt⸗ 
heit erklart habe, daß die Britiſchen Seetruppen im 
Nothfall Portugal unterſtützen würden. 


Frau v. Feucheres ihre Act — N 


ären Aufſtandes am 11. und 12. Auguſt 


1 


biefiges 
der Portugleſiſchen Seemacht: 
Auf dem Tajo bei Liſſabon befinden ſich folgende Schiffe, 
in vier Tagen in See gehen können: Die Fregatte 
„Herzogin von Braganza“ von 50 Kanonen, die Kor⸗ 
„Joao I,“ von 24 Kanonen, die Brigantin⸗Scha⸗ 
ner „Voga“ von 12 Kanonen, und „Liberal”” von 12 
Kanonen, die Schoner „Amalie“ von 10 Kanonen und 
„Eſperanza“ von 8 Kanonen. In veczehn Tagen find 
fegelfertig zu machen; die Fregatte „Diana“ von 50 
Kanonen, die Korvette „Urania, von 24 Kanonen, die 
Brigantine „Andaz“ von 20 Kanonen. In 30 Tagen 
ſind ſegelfertig zu machen: bas Linienſchiff „Joao VI.“ 
von 74 Kanonen, die Fregatte „Don Pedro“ von 50 
Kanonen, „Rainha“ von anonen, „Donna Ma⸗ 
ria“ von 43 Kanonen „Marla el Kardofo“ von 48 
Kanonen, zuſammen fo 15 Kriegeſchiffe mit 481 Ka⸗ 
nonen. In andern Portugiefifchen Häfen befinden ſich 
noch drei Korvetten, zwei Brigantinen und zwei Trans⸗ 
porefchiffe-“ 


dat An 


ar elgien. 
> Jan. Geſtern waren zahlreiche Depu⸗ 
Miageſtäten bi cn, Küng und der Königin, um Ihren 
Faß in ale e Glückwünſche zum neuen Jahre abzuſtatten. 
lität ged n Anreden wird der Belgiſchen Neutra- 
ER bei welcher Gelegenheit ſtets auf die Notb⸗ 
behaupte bingewleſen wird, dieſelbe mit Loyalität zu 
di N und mit Energie zu vertheldigen. Es herrscht 
unter — en Werra Eintracht ſowohl 
en Parteſen d nter den 
verſchiedenen Staatstärpen. es Landes als u 


er Italie n. 
5 wi 04 Dez. In der St. Peterskirche, wo Se. 
dene A: Day geſtern in Perſon die Meſſe cele⸗ 
Ns & 1 f ch Gelegenheit die Kön igin⸗Wittwe 
9 * 4 en, Marie Chriſtine, nach einem Zeit: 
a on 11 Jahren wieder zu ſehen. Sie kam be⸗ 
u. ch auf Ihrer Relſe nach Madrid (1829), begleitet 
hren königlichen Eltern, hier durch und fiel damals 
iv — auf durch ihre Schönheit ſowohl, als durch 
übe eundliches heiteres Benehmen. Was man ſeſtdem 
Bei on Corpulenz berichtete, fand ich dieſe im Ver⸗ 
mit früher nicht außer Verhältniß, während ihre 
aftigkeit durch die Jahrt und die Zeitumſtände um 
pe engen) worden. Anders aber wird fie Rom 
. en © . brem erſten Beſuch wurden ihr 
- en Volksfeſte, Beleuchtung der St. Peterskup⸗ 
’ und Feuerwerke veranſtaltet; gegenwärtig iſt man 
urch ihre Wiedererfheinung überraſcht und befindet ſich 
r Berlegenpeit, wie man fie behandeln und em: 
e 8 . 5 ee manche dit⸗ 

. ele Wun 

glerung der Kirche geschlagen wurden, weiche — — 


bluten w 
— 9 ar —— muß dies ſelbſt fühlen. 


daß die Königin (als Regentin von ee Den 
bier nie anerkannt) mit Dom Miguel in einer und 9 


ſonderlich zu geniren ſchien; obgleich Zwiſchenwände fie 
von einander trennten, verhinderten ſie dieſe doch keines⸗ 
wegs, gegenfeitig nach einander zu fehen. Wann und 
ob die Königin dem Papſt vorgeſtellt wird, ſſt eben fe 
ungewiß, als ihr Hiefiges Verweilen. Man ſagt, ſie 
wolle hier Nachrichten aus Meapel abwarten, ob der 
König, ihr Bruder, fie in feiner Hauptſtadt empfangen 
wolle oder nicht. Ein Gerücht will wiſſen, die Köni⸗ 
ein Mutter werde von Neapel herüber kommen, wo es 
ſich dann träfe, daß wir drei: verwiltwete Königinnen 
(von Neapel, Spanten und Sardinien) in der ewigen 
Stadt fähen. (A. 3.) 


h Osmaniſches Reich. 
onſtantinopel, 17. Dez. (Privatmittheitung.) 
7 mit dem vom Admiral Stopford hierher geſchick⸗ 
. en Offizier eingetroffenen neuen Berichte, 
lch und bertgedecfung Mehemed Alus lauten ſehr frled⸗ 
gebracht. Mehemed Ali war aufs Aeußerſte 
reits das Banner ee in Egypten hatte bes 
rung erhoben und nach me: 
nigen Tagen Widerſtand hatten ſich eee e . 
ruhrs in Alexandrien und Cairo verbreltet. — Der Ferit 
(Divifions-Gen.) Mehmed Ali Paſcha, bisher Mitglied des 
Krlegs⸗Conſeils ift zum Paſcha von Tophana, mit der 
Ober⸗ Pollzeiaufſicht über die Vorſtadt Pera e 
dagegen der vorige Paſcha von Tophana, Ferit Riſchid 
aſcha, dem erwähnten Conſell zugethellt worden. 


i Afrika. 
zun eidolie, 1. Dezember. Die Araber von Fez⸗ 
Rn N den Befehlen ihres Bei Abd⸗el⸗Gelil, ha⸗ 
e Seindſeligkeiten wieder begonnen; Towirpha 
die der in ihrem Beſitz, und ſchon find fie bis in 
Sonn gegend von Mefurata vorgedrungen. Der 
allein er. dieſes Platzes ließ einen Ausfall machen, 
hat der 8 Feind trug den Sieg davon. Der Paſcha 
ſtung Verſtarkung zugeſchickt. 


New⸗ Der A me ri k a. 


t 1 > 
Union if ieht he 8. December. Die Bevölkerung ber 
e ade auf 18 Millionen geftiegen. 


Blatt giebt. nachſtehende luber⸗ 


— 


— 45 
Nach Berichten aus Buenos⸗Aytes vom 21ſſen 
und aus Montevideo vom 29. Oktober war an er⸗ 
ſterem Platz, trotz der Franzöſiſchen Blokade, elne be⸗ 
trächtliche Menge Kaufmannsgüter eingeführt worden. 
Die meiſten Franzöſiſchen Einwohner, die unter dem 
Schutze des Britiſchen Konſuls ſtehen, ſchickten fi zur 
Abreife an. Admiral Mackau's Geſchwader war am 
25. Oktober zu Montevideo angelangt. Man traf An⸗ 
ſtalten, zu Martin Garcia zu landen und dann gegen 
Buenos⸗Aytes vorzurücken. Roſas hatte angeblidy einen 
Franzöſiſchen Flotten⸗Lleutenant hinrichten laſſen. Die 
Geſammtzahl der Franzöſiſchen Kriegsſchiffe und Kano⸗ 
nenboote im Plataſtrome betrug 44. \ 

Ein amerikanſſches Blatt enthält folgende Zuſchrift 
von Profeſſor Renwick, einem von den Ingenieurs der 
amerikaniſchen Kommiſſlon zur Aufnahme 
der nordöſtlichen Gränzlinie: „Ich kann Ihnen 
mit Vergnügen melden, daß das Ergebniß meiner Un⸗ 
terſuchungen den brltiſchen Gebletsanſprüchen wohl keine 
andere Baſis übrig laſſen wird, als das Gezänk darüber, 
ob die Fundy⸗Bay zum atlantifchen Ocean gehöre oder 
nicht. Ich habe eine Bergreihe entdeckt und erforſcht, 
die ſich von der warmen Bay (Chaleurs) um die Quel⸗ 
len der Nebenflüſſe des St. John's bis zum Temis⸗ 
couta⸗Port zieht, fo daß ſelbſt auf der Grundlage der 
brittiſchen Annahme, daß die fragliche „Hügelreihe“ elne 
Gebirgsreihe fein müſſe, der Vortheil auf unſerer Seite 
iſt. Die Höhe dieſer Berge habe ich aber noch zu be: 
rechnen.“ Die brlitiſche Kommiſſion ihrerſeits hat ihre 
Arbeiten für dieſes Jahr beendet. Sie nahm die Nord: 
linie vom Fluſſe St. John bis an den Biberſtrom auf, 
ging von da den St. Lorenz bis an den Fluß Duelle 
hinauf, in der Abſicht, den Lauf dieſes Fluſſes aufwärts 
zu verfolgen, und die Hochlande an ſeiner Quelle zu 
unterſuchen, ward aber durch heftige Schneeſtürme zur 
Rückkehr nach Quebec genöthigt. Lieutenant Broughton 
iſt von dort über New⸗York nach England heimgereift, 
Hr. Featherſtonhaugh der jüngere aber bleibt fürs erſte 
in Quebec, wo er ſich mit Vollendung der Berichte 
und Karten beſchaͤftigt. 


Zokales und Provinzielles. 

* Breslau, 8. Januar. Das Inſtitut der bar m⸗ 
herzigen Brüder zur allerheiligften Dreielnſgkeit bie: 
ſelbſt hat in dem Zeitraum vom 24. Dezember 1839 
bis 24. Dezember 1840 ohne Unterſchled der Religion 
975 Kranke unentgeltlich aufgenommen und verpflegt. 
Der ordinſrende Arzt des Inſtituts, der Königl. Medi⸗ 
zinalrath, Ritter ꝛc. Dr. Hanke, liefert in dem nun⸗ 
mehr erſchlenenen Berichte folgende, ſehr erfreuliche Re⸗ 
ſultate. Von den 975 aufgenommenen Kranken wur⸗ 
den geheilt 821, erleichtert entlaſſen 31, ungeheilt 15, 
und ſtarben 51, alſo ungefähr ½0 / und auch von die⸗ 
ſen Letztern wurden 2 ſterbend überbracht. Die meiſten 
Krankheiten betrafen: Eitergeſchwülſte 23, Lungenent⸗ 
zündung AL, gaſteiſche Fieber 37, gaſtriſch⸗katarrhaliſche 


ieber 40, h 5 
felben Teibune zuſammentraf, was aber beide eben nicht 5 ben 41 (a andere Fiber 117, Kötz. 


5 che Al, Geſchwäte 36. Auswärtige, die das 
Kloſter nach erbaltenem Rath oder Hülfe fofort verlie⸗ 
ßen, waren 4576, fo daß die Totaf⸗Summe 5551 be⸗ 


trägt. 
Mannichfaltiges. 
— Kürzlich hat fib in Berlin ein fehr originelles 
Erelgniß zugetragen, indem auf einem Holzplage in der 


Nähe des Brandenburger Thores durch einige Arbeits⸗ 


leute eine lebende große Schlange entdeckt worden 
iſt. So groß der erſte Schreck del dem Anbllcke dleſes 
nie geſehenen Ungeheuers auch geweſen fein mag, fo 
flößte feine augenſcheinlſche Ermattung doch wieder Muth 
ein, und es gelang der Todiſchlag ohne befondere Ge⸗ 
genwehr. Eine herbeigerufene naturhiſtotiſche Notablll⸗ 
tät erkannte in dem getödteten Thiere ein ſchon ausge⸗ 
wachſenes Exemplar der Boa constrietor Linn., wel⸗ 
ches de jure auch für unſer zoologifches Muſeum in 
Beſchlag genommen iſt und nächſtens darin ausgeſtopft 
paradiren wird. Die Auflöſung dieſes Problems möchte 
ſein, daß ein gerade anweſender Beſſtzer einer Menage⸗ 
rie den Verluſt der ihm entſchlüpften Rieſenſchlange zu 
bedauern hat, dieſelbe jedoch, vielleſcht aus Furcht vor 
elner Geldbuße nicht anerkennen will. Beſonders erwäh⸗ 
nenswerth bielbt indeß immer, daß eine fo tropiſche Na⸗ 
tur durch den zur Zeit hier ſtattgefundenen ſtarken Käl⸗ 
tegrad nicht ſofort getödtet worden iſt. 


— Die Anzahl der Profeſſoren und Docenten an 
den Ruſſiſchen Univerfitäten if: in St. Pe 
tersburg 42, in Moskau 52, in Charkoff 46, 
in Kaſan 48, in Kiew (St. Wladimir) 33 und in 
Dorpat 46; ferner im pädagogiſchen Haupt⸗Inſtitut 
27 und in den Lyceen: Richelleu 15, Demidoff 12 und 
Besborodko 9. Zuſammen giebt es alſo 327 Profeſſo⸗ 
ten und Docenten. Von diefen find: Grſechiſch⸗Ruſſi⸗ 
ſcher Konfeſſion 163, Römiſch⸗katholiſcher ö 1, proteſtan⸗ 
tiſcher 109, mubammedaniſcher Religion 1 und nicht 
angegebenen Glaubens 3. Adeligen Standes ſind dar⸗ 
unter 97, geiſtlichen Standes 74 und Ausländer 75. 
Der Parifer Gerichtshof erſter Inſtanz dat am 
31. Dezember ein Urthell gefällt, weiches unter den 
Künſtlern eine lebhafte Bewegung bervorgebracht hat, 
und geeignet iſt, manchen Handel rückgängig zu machen. 
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Der berühmte Violinſpleler Haumann hatte dem Herrn 
Panofka eine Geige als einen Guarnerlus für 3000 
Franks verkauft. Herr Panofka klagte auf Annulllrung 
diefes Kaufs, da er ſich überzeugt babe, daß das In⸗ 
ſtrument keine Arbeit des berühmten Meifters ſel. Drei 
von dem Gerichtshofe bestellte Sachverſtändige erklärten 
einſtimmig, daß die Geige ein echter Guarnerius ſel, 
daß aber, wie bei allen ältern Inſtrumenten, einige Aus⸗ 
beſſerungen erkennbar wären, die nicht von Guarnerlus 
berührten. Dieſer letztere Umſtand veranlaßte den Ge⸗ 
richtshof, den Kauf für null und nichtig zu erklären. 
Herr Haumann wird von allen Künſtlern und Dilet⸗ 
tanten aufgefordert, gegen dieſes Urthell, welches offen 
bar aus Mangel an Sachkenntniß erlaſſen worden fel, 
zu appelllren. 

— Am 24. December iſt in Frelburg, wo er ſelt 
mehreren Jahren privatificte, der Botaniker F. E. Che: 
valller aus Paris, Verfaſſer einer Flore des envi- 
rons de Paris (2 édit. 3 Vol. 1836), einer Hi- 
stoire generale des Hypoxylons (20 Livr. 4. 1823 
f.) und anderer botaniſcher Schriften, im mittlern Man⸗ 
nesalter geſtorben. Unter feinem literatiſchen Nachlaſſe 
ſoll ſich ein großes mykologiſches Werk, an welchem er 
lange hler gearbeitet hat, beinahe vollendet befinden; es 
ſteht zu hoffen, daß ein ſachkundiger Fachgenoſſe ſich der 
gänzlichen Beendigung und der Herausgabe deſſelben uns 
terziehe. 

— Am 31. Dez. ſtarb in Kiel der Etatsrath u. or⸗ 
dentliche Profeſſor der Medizin, Chriftian Rudolph Wil⸗ 
beim Wiedemann. Der Verſtorbene, in der gelehr⸗ 
ten Welt rühmlichſt bekannt und früher ein ſehr fleißl⸗ 
ger Schrlftſteller, lehrte ſelt 1805 an dortiger Univerſi⸗ 
tät und darf als einer der wirkſamſten Dozenten bezeich⸗ 
net werden. In den letzten Jahren ſah ſich der 70jäh⸗ 
rige Grels jedoch genöthigt, ſich faſt aller Gefchäfte zu 
enthalten. \ 


— Das verfloffene. Jahr hat viele Sterbefälle auf: 
zumeifen, welche in der Geſchichte mehr oder weni⸗ 
ger von Einfluß find. Nur ein König iſt geſtorben, 
unfer gerechter und gottesfürchtiger Herr, Frie d⸗ 
rich Wilhelm III., ſodann zwei Prinzeſſinnen, 
die Herzogin von Modena und die Prinzeſſin Auguſte 
von Großbritannien, ein Prinz, Lucian Bonaparte 
von Canino. Von Staatsmännern nennen wir; Als 
tenſtein, Staͤgemann, v. Schöler, v Wirſchinger, v. 
Carlowitz, Clam⸗Martinitz, v. Watzdorf, Krüger, Lord 
Durham. Unter den Generaͤlen: Tippelskirch, Mai⸗ 
ſon, Macdonald, Guilleminot. Unter den Maͤnnern 
von Kunſt und Wiſſenſchaft: Wilken, Ruſt, Gräfe, 
Olbers, Blumenbach, Poiſſon, v. Bohlen, Immer⸗ 
mann, Klee, Rotteck, Otfr. Muͤller, Paganini, Eßlair. 

— Am erſten Welhnachts⸗Felertage ereignete ſich zu 
Dublin ein ſchreckliches Unglück. In elner katholl⸗ 
ſchen Kapelle in dem dichteſt bevölkerten Thelle der 
Stadt brach elne Planke durch die Menge der darauf 
Knieenden. Die Angſt der auf der Emporkirche befind⸗ 
lichen Frauen ließ fie auseufen: „Die Gallerle bricht 
zuſammen!“ Nichts half es, daß Jemand die zerbro⸗ 
chene Planke emporhielt, um die Urſache des Schreckens 
anzudeuten; das Gedränge nach dem einzigen Ausgange 
wurde fo groß, daß 6 Menſchen todtgedrückt, 8 ledens⸗ 
gefährlich und über 100 mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
wundet wurden, wovon ſeitdem mehrere geſtorben ſind. 


— Ein Soldat des 18. Regiments war zu Pa⸗ 
ris in Folge eines Vorgehens in den Poltzelſaal feiner 
Caſerne gebracht worden; hier fand man ihn nach Abs 
lauf feiner Strafzeit erfroren. 

— Der Commodore Napier, heißt es in einem 
von dem Globe mitgetheilten Schreiben, hat ſich bei 
den Arabern, die an ſolchen kühnen Charakteren Gefal⸗ 
len finden, den Ruf eines zweiten Löwenherz erwor⸗ 
ben, und man fängt ſchon an, ſich wunderbare Geſchich⸗ 
ten von ihm zu erzählen. So heißt es, daß er einen 
Zauber beſitze, der ihn gänzlich kugelfeſt mache: als er 
nach einem Gefecht feinen Mantel aufknöpfte, ſchüttelte 
er ein Dutzend Musketenkugeln heraus, von denen ihn 
keine verwundet hatte. Noch mehr: in einem Gefecht, 
wo er vor der Front feiner Truppen ritt, ſpießte er 
ein Paar feiner Feinde mit der Kraft feines Armes auf 
e inen Spier, hod ſie von dem Boden auf und trug 
fie als Trophäe von dem Schlachtfelde. 


Theilrätbſel. (2 Theile.) 
Der Erſte tritt gar kühn hervor 
Und trotzt dem Sturm und Wogenbrauſen; 
Er hat dafür nicht Sinn und Ohr 
Und kennet nimmer Furcht und Grauſen. 
Der Letzte iſt ein ſchönes Land, 
Wo mild die Luft und blau der Aether, 
Doch glebts auch dort, wle euch bekannt, 
Gar manchen argen Uebelthäter. 
Das Ganze iſt der Sehnſucht Ziel 
Der meiſten Menſchen wohl hienſeden, 
Und haben ſie es groß und viel 
So dient's oft nicht zu ihrem 1 


Nette politſſhe Nachrichten. 


Paris, 2. Jan. (Privatmitth.) Ich bin in Stand 
geſetzt, Ihnen die bel den üblichen Neujahrsgratulatſonen 
gehaltenen Reden zu üderſenden. Vorläuſig muß ich 
nur bemerken, daß die Rede des Herrn von Appony, 
welche derſelbe im Namen des diplomatſſchen Corps an 
den König richtete, unbeſtimmter und wenigfägender als 
je geweſen iſt. Nicht minder farblos war die Rede des 


Hettn Sauzet im Namen der Deputitten-Rammer.*) — 


Folgendes iſt die Rede des Herrn von Appony: 

„Durch die Feierlichkeit dieſes Tages um Ihte 
„Königliche Perſon verſammelt, hat das diplomatiſche 
„Corps die Ehre, Ew. Mai. feine ehrfurchtsvollen Hul⸗ 
„digungen und Wünſche darzubringen. In dem Laufe 
„des verfloſſenen Jahres hat ſich uns (ſoll wohl heißen: 
„Ihnen) die Vorſehung durch neue Wohlthaten gün⸗ 
„ſtig erwieſen: die Aufrechtholtung der politifchen 
„Ruhe in Frankreich, und der Schutz, den ſie Ew. 
„Majeſtät zu ſchenken nie aufhört, ſind werthvolle 
„Giſchenke (sont des faveurs précieuses), füt 
„die wir unſern warmen Dank darbringen. Wir 
„ſind glücklich in der Meinung (nous sommes 
„heureux de penser), daß die Meisheit der 
„Kabinette einen Zuſtand der Ordnung und des 
„Friedens aufrecht zu erhalten wiſſen wird, und daß 
„unter dem Schutze ihrer Eintracht Europa fort⸗ 
„fahren werde, den ihm geöffneten Weg des Wohl⸗ 
„ſtandes zu verfolgen. Ereigniſſe, die dem väterli- 
„chen Herzen Ew. Majeſtät theuer ſind, rufen alle 
„unſere Glückwünſche herbei; geruhen She, Sire, 
„ſie mit Güte entgegenzunehmen, ſo wie die ſehr auf⸗ 
‚richtigen Wünſche, die wir für das Glück Frank⸗ 
„teſchs, für das Ihrſge und das Ihrer erlauchten Fa⸗ 
„milie hegen.“ 


Der König antwortete: 


„Aus vollem Herzen ſchlleße Ich Mich Ihnen in 
„Dankſagungen an die Vorſehung für die Wohltha⸗ 
„ten, die ſie im Laufe des Jahres über Uns ausge⸗ 
„ſchüttet, und für den beſonderen Schutz, den fie von 
„neuem meinem Leben angedeihen ließ, an. Ich bin 
„ſehr gerührt von dem, was Sie mir in dleſer Be: 
„ziehung geſagt; Ste kennen den Werth, den ich auf 
„die Fortdauet der polltiſchen Ruhe Europas und auf 
„die Aufrechthaltung des allgemeinen Frledens zu le⸗ 

gen nie aufgehört habe. Ueberzeugt, wie ich bin, 
„daß es im Intereſſe Frankreichs und aller Staaten 
„zugleich liegt, wird nichts meine Anſtrengungen hem⸗ 
„men, um mit dem Beiſtand aller Souveräne dazu 
„beſzutragen, dieſes große Gut unſeren Nationen zu 
„erhalten, und ich hoffe mit Ihnen, daß die Weis: 
„helt der Kabinette im folgenden Jahre ihn völlig 
„befeſtigen wird. Ich bin ſehr empfänglich für 


+) Wir theilen blos dieſe beiden Reden, welche immer als 
die wichtigſten anzuſehen ſind, und die Antworten des 
Königs mit. * Re d. 


Durch den in der General⸗Verſa 
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„die Glückwünſche des diplomatiſchen Cotps und für 


„die Gefühle, die Ste in feinem Namen für Frank⸗ 
‚reich, für meine Famſlie und für mich ausgeſpro⸗ 
chen.“ N 


Der Präſident der Deputlrtenkammer, Herr Sau zet, 
hielt folgende Anrede: 


„Vor wenigen Tagen brachte die Deputlrtenkam⸗ 
„mer dem conftitutionellen König den Ausdruck ihres 
„politiſchen Beiſtandes; heute richtet fie an das Haupt 
„der großen Familie ihre einſtimmigen Beweiſe von 
„Anhänglichkelt und Ehrfurcht. Unſere Wünſche kön⸗ 
„nen von Ew. Majeftät nicht trennen, was die Zierde 
„und die Zukunft Ihres Thrones iſt: unſere Könl⸗ 
„gin, deren Tugenden die Herzen durch die überzeu⸗ 
„gende Macht der Wohlthat und des Beiſplels ge⸗ 
„winnen, und die jungen Stützen Ihrer Krone, die 
„Ew. Majeftät die edelſten Freuden, dle die Vorſe⸗ 
„hung dem Gründer einer nationalen Dynaſtie gön⸗ 
„nen kann, genießen laſſen. Wie Ste, Sire, find 
„auch wir glücklich, den Thronerben und feine Brü⸗ 
„der im Eifer für den Staatsdienſt einander über⸗ 
„treffen zu ſehen: die Einen theilen die Gefahren un⸗ 
„ſerer Soldaten, ein Anderer weiht fein Leben unſerer 
„tapfern Marine, fo glänzend an Erinnerungen, fo reich 
„an Hoffnungen. Unſere geruͤhrte Bevoͤlkerung 
„wird von nun an ſeinen Namen an das Anden⸗ 
„ken einer nationalen Sendung knuͤpfen, die er 
„mit einem edlen und frommen Sinne vollzogen 
„hat, der des ihm anvertrauten Helden, wie des 
„Koͤnigs, der ihn im Namen Frankreichs aufnahm, 
„wuͤrdig war. Sire, während Ihre Familie fo 
„die Beiſpiele Ew. Majeftät unterſtuͤtzt, arbeitet 
„die Kammer der Deputirten an der Vervoll⸗ 
„kommnung der Geſetze, an der moraliſchen und 
„materiellen Verbeſſerung der Geſellſchaft und ge⸗ 
„ſellt ſich Ihrer großmuͤthigen Initative an in 
„der Unterſtuͤtzung der Ungluͤcklichen, welche überall 
„ein Mitgefuͤhl, gleich troͤſtend fuͤr Leidende, als 
„ehrenhaft fuͤr das Land, erregten. Allein mitten 
„in dieſem volksbildenden Streben entgeht ihrer 
„(der Kammer) Aufmerkſamkeit keines unſter gro⸗ 
„sen Intereſſen, und ihre ruhige und feſte Hals 
„tung entſpricht den Gefuͤhlen Frankreichs. Sire, 
„nach ſo vielen Beweiſen von Muth und Weis⸗ 
„heit, weiß Frankreich, daß ſeine Vaterlandsliebe 
‚and, feine Inſtitutionen für alle Lagen hinreichen. 
„Es ſetzt Vertrauen in die Eintracht der großen 
„Gewalten, die es ſich gegeben; die Vereinigung 
„der Krone mit den Kammern iſt unſere erſte 
„Kraft; ſie iſt ein Schutz gegen alle Proben, die 
„Zukunft unſers ſchoͤnen Vaterlandes.“ 


Der Koͤnig antwortete: 


„Ich bin tiefgerührt von den Gefühlen, die Sie 
„im Namen der Deputirten⸗Kammer für die Koͤ⸗ 
„nigin, meine Söhne und mich ausgeſprochen. Ihr 


e kanntma ch u 


n g. 
mmlung der Aktionaire zum Bau einer 
Aunſchluß an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn proiektirten Eifenbabn am 2Iſten e. 
nete Comité ermächtigt worden: ö 


„Lob für die Dienſte, die wir Frankteich zu lei⸗ 
„ſten das Gluck haben, zu verdienen, iſt der ſuͤßeſte 
„Lohn, den wit empfangen konnen. Ich habe es 
„gefühlt, wie Sie es ſo wohl ausgedrückt haben, 
„daß es Flankreich ſich ſelbſt ſchuldig ſei, die ſterb⸗ 
„lichen Webervefte des Kaiſers Napoleon zu beſitzen. 
„Ich war gluͤcklich, ihm die Reſte deſſen wieder 
„zu geben, der der Geſchichte Frankreichs ſo vielen 
„Ruhm brachte, und ihn unter die Obhut jener 
„wuͤtdigen Krieger zu ſtellen, die fo oft unter ſei⸗ 
„nen Befehlen gekaͤmpft. Nie war das Zuſammen⸗ 
„witken aller Staatsgewalten nothwendiger, mie 
„war es wichtiger, die Eintracht, die zwiſchen uns 
„für das Wohl Frankreichs herrſcht, zu zeigen; die 
„ſes Wohl beſteht nicht in Eroberungen 
„und Ruhm, die mit unſerm Blut und un⸗ 
„fern Schätzen zu theuer erkauft find. Der 
„Krieg darf nur unternommen werden, 
„wenn das öffentliche Intereſſe eine ſtren⸗ 
„ge Pflicht daraus macht. Dank Ihtem Bel: 
„ande haben wor heute die Hoffnung, daß jene 
„lange Bahn des Friedens, die wir fo ehrenhaft 
„durchlaufen, nicht unterbrochen, ſondern im Gegen⸗ 
„thell fortgeſetzt werde, ohne daß des Vaterlandes 
„Ehre und Würde dabei etwas zu bedauern hätte. 
„Es wird ſtets ſtolz darauf fein können, das Men: 
„ſchengeſchlecht von den Gefahren und Uebeln, die 
„einen allgemeinen Krieg nothwendigerweiſe begleiten, 
„bewahrt zu haben. (Die Worte, bemerkt man, 
„ſind von lebhaften Zeichen der Zustimmung bes 
„gleitet') . Empfangen Sie den Ausdruck meiner 
„Dankbarkeit für den Beiftand, den ich Met in dem 
„ebeln, mir aufgelegten Streben bel Ihnen gefunden. 
„Ich weiß, daß Ihre Hingebung wie die meine für 
„die Ehre, den Wohlſtand und die Intereſſe n 
„Frankreichs keine Opfer geſcheut hätte, wenn es nöthl 
„geweſen wäre; allein ich freue mich, daß wir 
„dem Wege, den wir heute verfolgen, biefelben vermeiden.“ 


* Algier, 22. Dez. (Privatmitth.) Der Obrlſt 
Cavaignac bat am der Spitze eines Theils feiner Garni⸗ 
fon von Medeah einen Handſtreſch gegen die nachbar⸗ 
lichen Stämme dieſes Platzes verſucht, der vollkommen 
glückte. Unſere Truppen kehrten mit beträchtlicher Beul⸗ 
zurück. Zwel Zouaven brachten dieſe Nachricht nach 
Blida, von wo aus ſie durch den Telegraphen dem 
Gouverneur zukam. Es iſt bereits beſchloſſen, daß man 
den nächſten Frühling nicht abwarten werde, um dle 
Plätze von Medeah und Mittana zu beſuchen; elne Cox 
lonne unter den Befehlen des Generals Changarnier wird, 
noch im Laufe des Monats Januar, die beiden Garni 
ſonen beſuchen. 


— — 6 > 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


von hier über Oppeln und Berun zum 
gefaßten Beſchlußt iſt der unterzeich 


1) bei dem Staate zu beantragen, daß ſchon jetzt, jedoch ohne die im Gange befindliche Prüfung der ganzen, zum 


Anſchluß an die 


der von hier bis Oppeln gehenden Strecke ertheilt werde; 


2) nach erfolgter Erlangung dieſer Eoneeffion mit dem Bau dieſer 
erforderlichen Maßregeln anzuordnen; 
3) die zum Beginn des Baues nöthigen Anzahlungen auf 


Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn beſtimmten Bahnlinie zu unterbrechen, die Coneeſſion zur Errichtung 
Bahnſtrecke ſofort zu beginnen und alle hierzu 
die gezeichneten Aetienbeträge auszuſchreiben; 


4) die Engagements⸗Kontrakte mit den Beamten der Geſellſchaft zu ſchließen und die Etats feſtzuſtellen; 
5) die zum Bau erforderlichen Acquiſitionen des Terrains in Ausführung zu bringen; 
6) die Statuten der Geſellſchaft zu entwerfen; 


7) ſich, ſofern es ihm nothwendig erſchei 


verſtärken; 


S) fämmtliche durch dieſe Ermächtigung ertheilten Befugniſſe 


werden, auszuüben; 8 


nt, aus den übrigen Intereſſenten des Unternehmens zu ergänzen und zu 


birch Beſchlüſſe, welche nach Stimmenmehrheit gefaßt 


K 


9) in einer innerhalb ſechs Monaten zu berufenden General⸗Verſammlung die entworfenen Statuten zur Beſchluß⸗ 
nahme über deren Genehmigung, fo wie zur Wahl des Direktorii des Vereins vorzulegen und den Bericht über 
die Lage des Unternehmens zu erſtatten. 

In Folge dieſes Beſchluſſes fordern wir die Herren Aetionaire auf 


F ü nf Procent 


ihrer gezeichneten Aetien⸗Beträge vom 6. Januar 1841 ab in unſerem Büreau, Ohlauer Straße Nr. 44 Par terre, 
gegen Quittung unſerer Kaſſen⸗Curatoren, Kommerzienrath v. Löbbecke und Kaufmann Ferdinand Schiller, einzuzahlen, 
Die Jinſen dieſer Anzahlung zu vier Procent, fo wie die Zinſen des bereits eingezahlten halben Procents, werden bei 
der nächſten Einzahlung in Anrechnung gebracht werden. 

Sollte es Einzelnen der Herren Actionaire wünſchenswerth 
bezahlen, ſo werden wir, jedoch nur bei Zeichnungen innerhalb des Betrages von Tauſend Thalern, 
derſelben gegen einen Zinsgenuß von vier Procent, halbjährig zahlbar annehmen. 


Breslau, den 28. Dezember 1840. f ; 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Klocke, Kraker, 


in, di ichneten Actienbeträge auf einmal zu 
ſein, die gezeichne an gane Bete 


U 


Der Comité der 


Graf Pückler, Gräff, N 8 e, 
Präſident der Könfgl. Regierung zu Oppeln. Kgl. Juſtiz⸗Rath. Stadtverordneten⸗Vorſtehet. Königl. Kommerzlenrath. Ober⸗Bürgermelſter u. Geh. Reglerungsrath 1 
Lewald, v. Löbbecke, Mauger, Milde, Graf v. Renard, Guftan Graf v. Saurma, Schiller, 
Kaufmann. Kgl. Kommerzienrath. Kgl. Bau⸗Inſpektor. Kaufmann. auf Groß⸗Strehlltz. auf Jeltſch. Kaufmann. 


Mit einer Beilage: 


Theater: Repertoire, 
Sonnabend: „Der Brauer von Preflon- 

Komiſche Oper in 3 Akten von Adam A 
Sonntag, zum erſten Male: „Der Eferkten 

von G. Georges.“ Luſtſpiel in 

von Th. Hell. — 

H. 12. I. 6. J. 2 e 
Flobungz Anfeige. 

Die sur Bolljogene Vert unſerer Toch⸗ 
ter Beate mit Herrn Emanuel Loewi 
aus Gleiwitz, bechren bir uns, Freunden und 
Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 6. Januar 184l. 

©. Graveur und Frau. 

Als Verlobte empfehlen fig: 

N Beate Graveur. 
Emanuel Loewi. 


In der geſtrigen Zei⸗ 
— iſt in der Anzeige der Direktion der 
etätd- Brauerei zum Waldſchlößchen ſtatt 
Oppler — S. Oppler zu leſen. 
echniſche Berfammiung. 
Montag den II. Januar, Abende 6 uhr, 
wird Herr Chemiker und Apotheker Frieſe 
einen Beitrag zur Geſchichte des Queckſilbers 
in naturhiſtoriſchet und chemiſch⸗techniſcher Be: 
ziehung, liefern. 
Dankſagung. ; 
Bei dem Bau u Venter wurden 
89 unterftügt durch die Herren Baron von 
Seeder, Ritter 2c., mit Baumaterial 
Bard erthe von 50 Rthl. — durch den Hrn. 
von Schücker, mit einem Beitrage 
Rthl. — durch die wohllöbliche Ge: 
zu Breslau mit 10 Rthl., durch dies 
di { mit 4 Rthl. Indem wir 
5 — Wohlthätern die öffentliche Anerken⸗ 
den N 
3 


x 


Ber chtig ung. 


chaffen uns beeilen, ſtatten wir 

coßherzigen Beförderern unseres ſchönen 

des unſeren tiefgefühlteften Dank ab. 

Vorſteher der ifraelitiihen Gemeinde 
zu 


den 10. Januar 


* 8 Bohnenfeſt 


Wenn gleich die Feſtlichkeit ni 

t 
lee (ine Art begangen . . je 

feit * in den m 

- „und namentli 
Ben Esel, SE 
En d 7 e 
ohne, wie überall, auch — 


fa 
ai 


v A 
i Unterzeichnetem melden und ö 
nen⸗Königin eine ſchöne Kameille im feinen 
Porzellannapf nebſt einer netten Krone in 
Empfang nehmen. 
Prämien⸗Coloſſeum⸗Spiel. 
Die Damen: Abonnements, das Dutzend 2 


— an der Wintergarten⸗Kaſſe zu 
; Kroll. 


Bekanntmachung 

Seit dem 1. November 1840 beſteht 
zin tägliche Courier: Wagen» Verbindung 
duuſſchen Kaliſch, Stupce und Watſchau, 
8 16 wird die Meife von der Grenze 
0 ufens bis nach Warſchau in ganz vor⸗ 
E ſchönen, bequemen Wagen auf den 
18 engliſchen Stahlfedern ruhend, in 

Stunden zurückgelegt. 


Ves Caſino 


findet Sonntag den 10. Januar ſtatt, die 
5 wollen die Gaft-Billets in 

von F. Karſch in Em⸗ 
Der Vorſtand. 


t e 


findet Sonntags — 1 
des Hotel de Pologne ſtatt, wo 2 9 
einladet: Po geben 


Bei Einrichtung der S : 

für kleine Sinder hilt 14 d 
wendig, halbjähriges Abonnement 1 
führen, damit auf ſolche Art das kleine 
dütum nicht zu ſehr gemiſcht werden folkge, 
doch wird dieſer Zweck wohl auch 


nehmen. 


* 


ljähriges Abonnement (zu 3 Rthl.) 
3 act, uns den jest ab der Eintritt auff 


onate angenommen. 
Breslau, im Januar 18 l. 


Anz ei 0 e. 

erſchienen u. in der Günther⸗ 
10 wie Nhbeuderei, (Grünebaumbrücke Nr. 2) 
Rr. 15 1. baden Aer (kl. Groſchengaſſe 


en „e 
| 8 Gabeljur en 
an ur reslau 
Skalen ar BEE len. 
gt. 


f eben iſt 
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Beilage zu Ne 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins 
werden hierdurch zu einer General⸗Verſamm⸗ 
lung im Lokale der ſchleſiſch⸗ vaterländiſchen 
Geſellſchaft am 10. Januar 1841 Vormittags 
11 uhr ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 2. Januar 1841. 

Der engere Ausſchuß des Vereins zur Unter: 
haltung eines Hoſpitals für kranke Kinder 
armer Eltern. 


Sonnabend den 9. Januar 
findet das bereits annoncirte 


Vocal- und Instrumental- 


Concert 

im Wintergärten in folgender Art statt: 

Ouverture: „Meeresstille und glückliche 
Fahrt,‘ von F. M. Bartholdy. 

1. Rheinlied. 

2. Rheinlied. 

Ouverture zu 
von Aub 

3. Rheinlied. 

4. Rheinlied. 
Ouverture zu der Oper , der Freischütz,“ 

von G. M. v. e ber. 

5. Rheinlied. 

Schlesischer Neujahrs- Gruss 1841, von 
A. Kahlert, Musik von B. E. Phi- 
lipp- 

Opus aus dem Ballet „der Seeräu- 
ber.“ von Gährich. 

Introduction, Chor und Arie des 2. Actes 
aus der Oper „ das Nachtlager in 
Granada,‘‘ von C. Kreutzer. 

Introductiou, Chor und Arie aus d. Oper 
„Belisar,“ von Donizetti. 

(Beide Introduetionen werden von einem 
stark besetzten Männerchor mit Beglei- 
tung des Orchesters aufgeführt.) 

Rheinlied. 

Billets à 10 Sgr. sind in der Musika- 
lienhandlung des Herrn C. Cra nz, Oh- 
lauerstrasse, zu haben. Programm und 
Gedicht werden gratis daselbst beige- 
fügt, die 5 Nummern werden an der Casse 
verabreicht. 6 

Anfang des Concerts um 5 Uhr. 
1 


der Oper „ der Feen-See, ““ 
er. 


ecki, 5 
Kapellmeister im Königl. IIten 
Infanterie-Reg. 


Bei C. Weinhold, Albrechtsſtr. Nr. 53, 


meiften iſt erſchienen: 


B. Bandmann, der deutſche Rhein 
von Becker, in Muſik geſetzt für eine 
Singſtimme mit Begleitung des Piano⸗ 
forte, Preis 5 Sgr. x 

das Lied vom deutſchen Fries 
en, für eine Singſtimme mit Begleit. 


lte. Preis 2½ Sgr. 
Den esp. Mitgliedern des 


früher im Menze lſchen, set im e 

ke ſchen Lokale, zeigen wir Pierre 

an, wie heute, den 9. Januar, der erſte 

Ball ſtattfindet. — Die Einlaßkarten wer: 

den den reſp. Mitgliedern zugeſandt werden. 
Die Vorſteher. 


P ——— ——7— ¹w-!ʃs§sLK ?ͥc -:) 
Drei Thaler Delohnun 
dem, der ein bei der Nachhauſefahrt am Iten 
vom Ball der Provinzial⸗Reſſource bis Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 21 verlornes goldnes Armband 
in der erſten Etage dieſes Hauſes abgiebt. 


1000 ock Birkenpflanzen, 
das Schock erh Pf., und 83 6 Pf. 
pro Reichsthaler Stammgeld, ſtehen bei dem 
Dominium Mondſchütz, Wohlauer Kreiſes, 
zum Verkauf. Kaufluſtige haben ſich an den 
Förſter Schmeling in Mondſchüz zu wen: 
den. Mondſchütz, den 2. Jan. 1841. 

— * v. Köckrig. 


——:: — ER EBERLE EEE AN 

Ein qualifisicter Zuckerſieder⸗Meiſter, 
der auch Maſchinenbauer iſt, und die ganze 
Einrichtung einer Zuckerfabrik mit Dampf: 
Apparaten nach neueſter Art, überhaupt Al⸗ 
les, was in dieſes Fach einſchlägt, mit bedeu⸗ 
tender Koſten⸗Erſparniß vollführt hat, ſucht 
eine ähnliche Beſchäftigung. Beſcheid ertheilt 
auf ehe Anfragen Herr B. L. Chams 
balu, Lehrer an der Königl. Provinzial⸗Ge⸗ 
werbſchule zu Cöln. 


Erbſcholtiſei⸗Verkauf. 
g Zwiſchen Strehlen u. Ohlau iſt eine große 
audemialfreie Erbſcholtiſei zu verkaufen und 
weich zu übernehmen. Wohnhaus und 
Gaſth ſchaftsgebaͤude, fo wie ein zweiſtöceiges 
ganz aus ſind vor Kurzem erſt neu und 
freie Sn aufgebaut worden. Auf porto⸗ 


i \ 
Berge — A. B. C. in Zobten am 


— 


Enn junger gebildeter Mfeuſch Welcher Tin 
. düdeter Menſch, welcher Luft 
hat, die Juwelen, 9 und . — 
Kunſt zu erlernen, kann 85 melden Ohlauer 
Straße Nr. 16, bei C. F. Thiel. 


— 10 
Einen hieſigen 

hat zur ben hie gem Gafthof 
trage: das Xgentur⸗Comptoir von g 
S. Milftſch, Ohlauerſtraße 84, 


c. im Auf⸗ 


4 


7 der Breslauer Zeitung. 


Die Streitſche Bibliothek 


(Albrechts ⸗ Straße Nr. 3) 


emp 
I. Journal 


ſieh 


- 
E 


lt ihren 


Leſe⸗Zirkel, 


welcher mit Beginn des neuen Jahres wiederum mit mehreren der geleſenſten Zeitſchriften 


vermehrt wird; 


II. Taſchenbücher⸗ 


Jirkel fuͤr 1841. 


Abonnement 2 Nthlr.) 


Wöchentlich werden die neueſten und b 
zöſiſcher Literatur der Bibliothek einverleibt. 


eſten Erſcheinungen, in deutſcher und fran⸗ 


A. 


Goſohorsky, 


Buchhändler und Beſitzer der Streitſchen Bibllothek. 


Lokal⸗Veränderung. 


Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, 
Ning Nr. 14 im Hage des 
er 


daß ſich unſere Klelder⸗Handlung jetzt 


Herrn Sommerbrodt, vis-a-vis 
Hauptw 


ache 


befindet, und fügen die Bitte hinzu, auch in dieſem neuen Lokale uns mit gütigem 


. in und Comp. 
J Haufen und Nr. 5. . 


Die anerkannt achten Malz: Bonbons 


Vertrauen zu beehren. 


für Huſtende und Bruſtkranke, als alle Arten Kanditor⸗Waaren und feinfter Gewürz⸗ 


Chokolade, empfiehlt im Einzelnen ſowohl als hauptſächlich zum Wiederverkauf, in vor: 


züglicher Güte bei moͤglichſt billigſten Preiſen: 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Rittergut Sagſchütz im Neumarktſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 19,181 lr. 8 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein u. 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll 

am 7. Juni 1841 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 

den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 

Gläubiger 

a) die Betti Ruppricht, 

b) der Hofagent Iſrael Panofka, 

e) die Intereſſenten der Erbſchafts⸗Maſſe 
der verwittwet geweſenen Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Maximiliane Ulride Gräfin von 
Sandretzky, geb. Gräfin v. Pückler, 

d) der Probſt Franz Scharfenberg zu 
Zobten bei Löwenberg, 


S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Zinsgetreide⸗ Verkauf. 

Zum Verkaufe des von den Kämmerei⸗Gü⸗ 
tern eingelieferten Zinsgetreides, beſtehend in 
* Scheffel 700 Metzen Weitzen und 

1 1 


5 & Roggen, 
preuß. Maaß, haben wir auf 


den 21. Januar 
&, Vormittags um 11 uhr, in dem ſtädtiſchen 
Marſtall auf der Schweidnitzerſtraße einen Li⸗ 
citations⸗Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen find 8 Tage vor 
dem Termine in unſerer Rathsdienerſtube ein⸗ 
zuſehen. Breslau, den 5. Januar 1. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 

verordnete: x 
Oberbürgermeiſter, Bürgermſtr. u. Stadträthe. 
Bekanntmchung. 

Verſchiedene gebrauchte Utenſilien, als Schem⸗ 
mel, Bänke, Tiſche, Bettſtellen, Waſſerkan⸗ 
nen, Schauerſchaffe, Eimer, Leuchter u. Licht⸗ 


e) die verwittwete Hauptmann von Bems ſcheeren c., ferner eine Qantität altes Eiſen⸗ 


pelhof 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, u 4. Kehr, 1840. 

‘ j * undrid. 

diktal⸗Citat 

ueber den Nachlaß des in Wien Dezem⸗ 
ber 1838 zu Groß: Schottgau verſtorbenen 
Pachtbrauers Auguſt Lorenz iſt der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht den 11. 
e 1841 . 10 uhr in der 
anzlei Sandſtraße Nr. 14 an. er ſich in 
dieſem nicht meldet, wird aller ſeiner etwai⸗ 
en Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen 
orderungen nur an dasjenige verwieſen, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch n möchte. 

Breslau, den 16. Okt. 1840. 

Das Gerichtsamt der Schottgauer Güter. 

E. Schaubert. 
Bauholz⸗ auf. 

Es ſollen aus den Etats⸗Schlägen der Kö⸗ 
niglichen Oberförſterei Bodland pr. 1841 circa 
600 Stück Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauholz von 
verſchiedener Länge und Stärke öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, wozu ein Termin auf h 

den 19, Januar c. von Vormittags 10 

bis Nachmittags 1 uhr 
in dem Oberförſter⸗Etabliſſement zu Jagdſchloß 
Bodland anberaumt worden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß quacst. Hölzer bereits ge: 
fällt, ausgeſchnitten und vermeſſen ſind, die 
fpeciellen Aufmaaßregiſter im Termine vorge: 
legt werden, und daß jeder Bieter den Aten 
Theil des berechneten Taxwerths vor Abgabe 
der Gebote als Caution bei dem mit anwe⸗ 
ſenden Kaſſen⸗Rendanten zu deponiren 9 
die Verkaufs «Bedingungen bei Beginn 
Termins aber näher bekannt gemacht werden 
ſollen, und die Förſter zu Paſchine, Damnick, 
Sabinieg und Bürtulſchüs angewieſen find, 
auf Verlangen jedem Kaufluſtigen die Stäm⸗ 
me vorzuzeigen. ; 

Jagdſchloß Bodland, den 12. Jan. 1841, 


Große in 
Die erſte Etage im Pokoihofe auf dem 
Carlsplatz, beſtehend aus 9 Stuben, einer Al⸗ 
kove, Kammer und Boden, nebſt Stallung 
und Wagenremiſe, iſt Term. Oftern a. c. 

t 


N laß der 
Der Königl. Oberförſter von Hedemann. ſtehend 


u 
F ee Junker ſtrabe a. 1 iſt billig zu vermiethen und 


werk und Bauholz ſollen gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Es wird hiermit am 1äten d. Mts. Vor: 
mittags 10 uhr auf dem Hofe der Bürger⸗ 
werder⸗Kaſernen Anfang gemacht u. den 
darauf folgenden im Hofe der Karmeli⸗ 
Ait zur Menden Se . Bes hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenn ebracht wird. 

Breslau, den 6. Januar 1841. ’ - 

Königl. Garnifon Verwaltung, 
Wäcker. Ziebell. 


Bekanntmachung. 

Die von dem Organiſten Lampel zu Wilt⸗ 
ſchau erſtattete Anzeige, daß ihm der Pfand⸗ 
brief Polkendorf BB. Nr. 20 über 100 Kthl. 
abhanden gekommen, wird hlermit nach $125, 
Tit. 3 der Prozeß⸗Ordnung öffentlich bekannt 
gemacht. 

Breslau, den 7. Januar 1841. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Auktions ⸗ Anzeige. f 
Donnerſtag den 14. Jan. c., Nachmittags 

2 uhr, ſollen in dem Auktions⸗Zimmer des 
Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts öſſentlich gegen 
baare Zahlung verſteigert w als: einige 
Pretioſen, Porzellan, Gläſer, Leinenzeug und 
etten, beln, worunter ein großer Spie⸗ 
gel; ferner eine vollſtandige Stadtrichter⸗Uni⸗ 


Breslau, den wg, . 
Herte „Königl. Kommiſſionsrath. 
Auktſ on. ; 
um Iicen d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Aucrtonsgelaffe, Ritterplatz Nr. 1, verſchle⸗ 
dene Effekten, als: 
eeinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mös 
beln und Hausgeräth, 1 
oͤffentlich verſteigert werben. 
Breslau, den 6. Januar 1841. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am Iten d. M. Vorm. 9 uhr ſoll 
Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, der Nach 
u Hein, geb. Kudemann, be⸗ 
Uhren, Leinenzeug, Betten, Möbeln, 
Kleidungsſtücken, Hausgeräth und Kupferſti⸗ 
chen, öffentlich verſteigert werden. i 
Breslau, den 8, Januar 1841, 27 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 
Eine freundlich meublirte Stube vorn⸗ 
bald zu 
eziehen. Näheres Werderſtraße Nr.. 32. 


Namens der minorennen Söhne und Er⸗ 
ben des am 18. Dezember v. J. verſtorbenen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Juſtiz⸗ Rath Schulze 
hieſelbſt fordere ich diejenigen, welche noch 
Gebühren und Auslagen deſſelben zu zahlen 
haben, hierdurch auf, die ſchuldigen Beträge, 
ſoweit fie bereits feſtgeſtellt und eingefordert 
worden, binnen 14 Tagen a dato, ſoweit 
ſolches aber noch nicht geſchehen, binnen 14 
Tagen nach Behändigung der Zahlungs-Xuf- 
forderung an den zur Annahme bevollmäch⸗ 
tigten, in den Vormittagsſtunden im 
Büreau des Verſtorbenen, am Rathhauſe 
Nr. . 10, anweſenden Aktuarius Hierſekorn 
zu berichtigen, widrigenfalls nach Ablauf der 
Friſt ſofort Klage erhoben werden wird. 

Zugleich fordere ich Alle, die mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen in Geſchäfts⸗Verbindung geſtanden 
und die betreffenden Manualakten nicht be: 
reits in Empfang genommen haben, auf, die⸗ 
ſelben bei Berichtigung der Koften, oder wenn 
dieſe ſchon früher erfolgt, baldigſt und jeden⸗ 
falls vor dem 15. März d. J. abzuholen, in⸗ 
dem die Räumung des Quartiers deren laͤn⸗ 
gere Aufbewahrung nicht geſtattet. 

Hinſichtlich der bis zu dem gedachten Ter⸗ 
mine nicht abgeforderten Manualakten muß 
dafür, daß deren Ausreichung nicht verlangt 
wird, angenommen, und die Vernichtung der⸗ 
ſelben veranlaßt werden. 5 

Breslau, den 5. Januar 1840. 

Der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
als Vormund der minorennen 
Gebrüder Schulze. 

Landgüter und Geld⸗Verkehr. 

Um den verſchiedenartigen Anforderungen 
mehrerer Gutskäufer aus hieſiger und anderen 
Provinzen mannigfaltiger entſprechen zu kön⸗ 
nen, werden die reſpektiven Herren Beſitzer 
verkäuflicher Landgüter höflichſt erſucht: die 
auf Vermeſſungs⸗ oder Ausſaat⸗Regiſter, Urs 
barien oder ſonſtige Urkunden geſtützte Ueber⸗ 
ſichten Ihrer verkäuflichen Landgüter mir ge⸗ 
neigteſt einzuſenden. Auch werden Kapitalien 
auf Wechſel und . loyal beſorgt. 

Breslau, den 8. Januar 1841. 2 


W. Lorenz 
Weintraubengaſſe Nr. 8, 2 Stiegen. 


Bock Lerkauf) 
DDD 


Der Verkauf 2- und Zjähriger Böcke 
Lichnowskyscher Abkunft beginnt den 
15. d. M. Dieselben sind ausgezeichnet 
gedrängtwollig und stumpfgestapelt. Ga- 
rantirt wird, dass die Heerde frei von 
jeder erblichen Kraukbeit, insbesondere 
von der Traber-Krankheit ist. 

Gutwohne bei Oels, d. 8. Jan. 1841. 


v. Rosenberg-Lipinski. 
2 Bösddondg 
ZBock- Verkauf. 3 


In l bei Schurgast 892 der 
Verkauf von Schafböcken in der Mitte 
dieses Monats. Die. Heerden sind von 
jeher von allen erblichen Krankheiten 
völlig frei, 

Dambrau, den 4. Januar 1841. 

Der Reg.- u. Landrath ausser Dienst, 

Baron v. Ziegler. 2 
bei 


Bock⸗Verkauf zu Panten 
5 Liegnitz. f 

Der Verkauf wird in dieſem Jahre, mit 
dem 16. Januar anfangend, ſtattfinden. 

Es werden hier meiſtens Böcke von hoch⸗ 
feiner Elektoral⸗Qualität (durchſchnittliches 
Schur⸗Gewicht der Heerde 10 bis 12 Stein 
Preuß. pro Hundert) außerdem aber, und 
zwar getrennt, davon aufgeſtellt: auch eine 
Partie ſehr tiefwolliger und dabei geſchloſſe⸗ 
ner Infantado⸗Vöcke (durchſchnittliches Schur⸗ 
gewicht dieſer . 18 bis 22 Stein Preuß. 
pro Hundert, ganz weißer Wäſche,) zum 
Verkauf geſtellt. 8 

Panten den 5. Jan. 1841. 

Der Amtsrath G. Thaer. 


285090 Sade 
bre. V erkauf. 3 
M. V. Stegmann, 


& 
Aus meiner Stachauer Schafheer- & 
© 
E. 
2 
Major a. D. 


% de stehen d. J. gegen 80 Stück zwei- 
jährige Stähre zu verkaufen, Die 
Preise derselben habe ich zeitge- 

müss, aber fest gestellt. Die Heerde 
ist gesund, 1 ganz frei von an- 
steckenden oder vererblichen Krank- 

heiten. 
Stachau bei Strehlen, den 7. Ja- 

3 nuar 1841. 

2500 0000680058 

— — nn 

Gänſeleber⸗Paſteten, 

mit ganz friſchen Trüffeln, habe ich im Gan⸗ 

zen und auch in Portionen zu den billigſten 

Preifen zu verkaufen, auch find bei mir N 

kalte und warme Speiſen, ſehr ſchmackhaft 

zubereitet, zu haben; indem ich um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bitte, verſichere ich zugleich, 
daß ich für die größte Reinlichkeit in der Zu⸗ 
bereitung der Speiſen und prompte Bedie⸗ 


nung ſtets ſorgen werde. 
er Die Speife-Anftalt, Ring Nr. 25, 
Carl Meier. 


Em 43 


Meinen werthen Kunden zur ergebenen 
Nachricht: daß ich 0 

in Breslau, Blücherplatz Nr. 7, 

im weißen Löwen, 

wiederum ein Verkaufs⸗ Lokal meiner baum⸗ 
wollenen Waaren eigener Fabrik eröffnet habe. 

Langenbielau, im Januar 1841. 

Carl Werner. 
Einweihung. 

Dem geehrten Publikum, das ſich für welt⸗ 
hiſtoriſche Ereigniſſe intereſſirt, zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß Sonutag den 10. Januar 
die Einweihung meines Schanklokals 
3 in Goldſchmiede 

a * 

Da für Goldſchmiede, wie für mich, damit 
eine neue Epoche beginnt, werde ich nicht er⸗ 
mangeln, mich hinſichtlich der Speiſen, Ge⸗ 
tränke und Bedienung meiner neuen Stellung 
hoͤchſt würdig zu bezeigen, und lade daher 
freundlichſt zu einem Beſuche ein, den die 
Schlittenbahn ſehr erleichtern wird. 

Pachaly, Gaſtwirth, 
früher in Liſſa. 
Offene Stelle. 
Ein Oekonomie⸗Adminiſtrator 
wird zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines bedeutenden Ritter⸗ 
guts, unter den vortheilhafteſten Bedingun⸗ 
gen verlangt. Näheres auf portofreie An⸗ 
fragen durch das obrigkeitl. conceſſ. 
Agentur: und Verſorgungs⸗Bürean 
des penſ. Polizeiraths u. Hauptmanns a. D. 
Titz in Berlin, Scharenftr. Nr. 18. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine ſtille kinderloſe Familie, die prompt 
Miethe zahlt, ſucht zu Term. Oſtern d. J. 
eine Wohnung zu dem jährl. Miethzins von 
50 bis 60 Pehl. Meldungen der Art nimmt 
gütigſt an: Herr Kaufm. M. A. Hillmann, 
Ohlauer Straße Nr. 12 im Tuchgewölbe. 


Sosse 
Nee 
mer Leim, A 3½ Athl. pro 20 Pfd., & 
— im Gentner billiger, dünnes Glanz⸗ 
Stuhlrohr, à Pfd. 3%, Sgr., ächten 8 
Politur⸗Spirſtus, 90 % Probe hal 
tend, A 6% Sgr. das preuß. Quart, 

fo wie reinen Spiritus, 80 % Probe, 

das preuß. Quart & 5½ Sgr., em⸗ 3 

pfiehlt: Heinrich Trepp, 
2 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 N 
. im Feigenbaum. & 
Badgesseses — 
Dresdner Aktien⸗Bier, 
di rekt bezogen, empfiehlt: 

A. Metzler, im Börfenkeller. 
Zu vermiethen, 

und ſogleich zu beziehen iſt eine große ſchöne 
Stube mit eigenem Eingang, eine Stiege hoch. 
Näheres beim Hrn. Uhrmacher Knoblauch, 
Schuhbrücke Nr. 24. 7 . 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube ich mir, ergebeuft anzuzeigen, daß der 
Schlittenweg nach der Schweden⸗Schanze ſehr 
gut iſt; auch laſſe ich zur Aufnahme der ver⸗ 
ehrten Gäſte mein ganzes Lokal heizen, und 
bitte um recht zahlreichen Beſuch. b 

Bäcker, Koffetier- 


Herren⸗Tanzſchuhe, 


von den neueſten Formen, empfiehlt: 
A. Böſe, Schuhmacher, Biſchofſtr. Nr. 9. 


Wein⸗Anzeige. 

Es empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager 
von Champagner, Ungar⸗, Rhein⸗ u. Franz⸗ 
Wein, wie auch feinen Rum: 

C. Gansauge, 
Zofgenftraße Nr. 4 im Keller _ 
Zu vermiethen ö 
und bald oder Termin Oſtern zu beziehen, iſt 
die Parterre-Wohnung neue Gaſſe Nr. 18 
an der Promenade. 
Promenaden - Seite. 

Termin Ostern zu vermiethen und zu 
beziehen Sand-Strasse Nr. 12, getheilt 
oder im Ganzen: 10 Zimmer, 2 Küchen, 
Beigelass, Pferdestall und Wagenremise. 
Nr. 21 im vierten Stock zwei Zimmer. 

Die echten Coliers anodynes, welche 
das Zahnen der Kinder fo ſehr erleichtern 
und befördern, empfehlen 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Vom 6. bis 7. Januar c. find in dem Haufe 
Ritterplatz Nr. 1 eine Treppe hoch, 5 ſilberne 
Theelöffel, kenntlich an einer darauf gravirten 
Krone und den Buchſtaben W. v. 8. in go⸗ 
thiſcher Schrift abhanden gekommen, vor de⸗ 
ren Ankauf hiermit gewarnt wird. 


— — —̃vt — — — — ———— 
Eine in weiblichen Handarbeiten ſowohl 
als in Führung des Hausweſens geübte Per⸗ 
ſon aus achtbarer Familie ſucht ein baldiges 
Unterkommen hier oder auswärts. Näheres 
im Agentur⸗Comtoir Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Eine ganz neue Orgel von 8 Kegiftern, wos 
bei ſich im Pedal ein: vollftändiger 16 Fuß 
befindet, ſteht wegen Mangel an Raum höchſt 
Aae verkaufen Albrechts⸗Straße Nr. 30, 
eine Stiege. 


meublirte Stube für einen einzelnen Herrn 
bald zu vermiethen. 


Reuſcheſtr. Nr. 54, zweite Etage, ift eine] Ab 


Froſtheilmittel. 


Mein Froſtheilmittel, welches alte, neue, 
auch 5 oftichäden gründ⸗ 
lich heilt, empfehle ich hiermit circa & Kru 

5 — 15 Sgr. Jeder gefällige Verſuch, nach 
Gebrauchsanwelſung verfolgt, wird gegenwär⸗ 
tige Ausſage beſtätigen. 

Für Magdeburg habe ich Hrn. Kaufmann 
Baum, in Wriezen a/ O. Hrn. Wolff und 
für Breslau Herrn Kaufm. Eduard Groß 
eine Niederlage übergeben. 

Berlin, den I. Januar 1841, 

Böckler, Adlerſtr. Ne. 8. 


Bezugnahme. 

Für ganz Schleſten habe ich die Haupt⸗ 
Niederlage dieſes vortrefflichen Froſtheilmittels 
und erlaube mir hiermit, namentlich die reſp. 
Herren Detailliſten aufmerkſam zu machen, 

Preis pro Kruke 5 bis 15 Sgr. Briefe 
und Gelder franco. 


Eduard Groß, 


Commiſſions⸗Waaren⸗ Handlung, 
am Neumarkt Nr. 28, 
11! erſte Etage 11! 


Ein Handlungsbefliſſener, wenn auch in den 
geſetzten, nur nicht weit über die 40er Jahre, 
welcher ſtets nüchtern, unverdroffen zur ob⸗ 
liegenden Arbeit und beſcheiden iſt, und ſich 
mit einem monatl. Gehalt von circa 8 Rthl. 
begnügen kann, findet dauernde Beſchäftigung, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Trocknes Brennholz 


iſt in großen Scheiten, auch geſägt und klein 
geſpalten, billig zu haben bei 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


Boͤhmiſche Faſanen. 
Ein kleiner Transport ſchöner friſcher böh⸗ 


miſcher Faſanen, pro Paar 2 Kthl., iſt zu 
haben Ohlauer Straße Nr. 56. 


Lampen, 


ausgezeichnet ſchöner Qualität, empfehlen: 
übner u. Sohn, Ning . 32. 


Ohlauer Straße Nr. 34 ift eine Wohnung 
von 3 Stuben zu Oſtern zu beziehen. 

Zu vermiethen iſt zu Oſtern eine gut ein⸗ 
gerichtete Branntwein⸗ Brennerei. Das Nä⸗ 
here Hinterdom, Gräupner⸗Gaſſe Nr. 6, bei 
der Wirthin daſelbſt. 

Friedrich⸗Wiſhelmsſtr. Nr. eine Woh⸗ 
nung von vier Stuben, Entree zu Oſtern zu 
vermiethen. 


Ein gebildeter Knabe, 
32 10 8 N une s Unterkom 
olide . 
ee ben Buchbiäber Stahl, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 5. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 


Ein Quartier von 16 bis 17 Piecen, ele- fa 


mit allem nöthigen 
Termin Oſtern ab 
im Anfrage und 


gant eingerichtet, 
Zubehör verſehen, i 1285 
3 
ae 
Guts⸗ Verkauf. 

Ein in der Nähe von Schmiedeberg, Lan⸗ 
deshut, Erdmannsdorf und Fiſchbach belege⸗ 
nes Gut von circa 1260 Morgen Areal weis 
ſet zum Verkauf nach das Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 

. Eine kleinere Art 


Manilla⸗Cigarren 


von ſehr angenehmem Geruch u. Ge⸗ 

ſchmack — aa neuerdings und empfeh⸗ 
len ſolche als etwas ganz Vorzügliches: 

Franz u. Wee Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 


Büffelyorn, großes und kleines; großes Ir: 
länder, Braſilianer und Polniſches ſogenann⸗ 
tes Knopfhorn hat erhalten und empfiehlt zu 
billigen Preiſen: ; . 

die Galanterie⸗ u. Kurz⸗Waarenhandlung 

von B. Koppel Schies, Carlsſtr. 30. 
Zum Wurſtabendbrot 

Montag den 11. d. Mts, im Zahnſchen Lo⸗ 


kale, ladet ergebenſt ein: 
e 5 Hagemann, Koffetier. 


Empfehlungs und Viſitenkarten 
werden geschmack vol und dilli gefertigt in 
der Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 

Ein großer heller Verkaufs⸗Keller 
iſt ſofort Eliſabethſtraße Nro. 10 zu vermie⸗ 
then und das Nähere im Gewölbe zu er⸗ 
fahren. 


de ſtellungen 


Ein Franzoſe oder öfin findet Be 
ſchäftigung, Ring Nr. 33, 1 Treppe rechts. 
Da ich mit Ausgang dieſes Monats 
auf unbeſtimmte Zeit verreiſe, fo bitte ich Be⸗ 
mir zeitig genug zugehen zu laſſen. 
Axmann, Portraitmaler, 
Kl. Groſchengaſſe Nr. 9. 


i Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Stelner, 

Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


6 Quartiere 


verſchiedener Größe, ſo wie meublirte Zimmer 
ſind nachzuweiſen. ö 
um indeß den dießfälligen vielfachen Auf⸗ 
trägen durch eine größere Auswahl genügen 
zu können, werden zugleich die reſp. Herren 
Haus⸗Eigenthümer und Unter⸗Vermiether um 
gefällige Anmeldung der frei werdenden Lokale 
mit dem nochmaligen ergebenen Bemerken hier⸗ 
durch erſucht, daß eine Vorausbezahlung von 
Gebühren nicht ſtattſindet. £ 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
\ Ohlauer Straße Nr. 84. 
Zur Fortſezung des Ausverkaufes einer 
auswärtigen ſich auflöfenden Handlung erhielt 
eine neue Zuſendung 


gebleichter Leinwand und 
Ereas: 
F. J. Levy, — €. G. Fabian, 


Die 1, Etage Ring 13, 
welche jetzt zur Schnittwaaren⸗Handlung be⸗ 


nutzt wird, iſt zu vermiethen und Termine 
Johanni d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
in der Eiſenwaaren⸗Handlung zu erfahren. 


Zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 56 ein ſehr ſchönes großes 
Gewölbe nebſt Wohnung und Zubehör. 

In dem Haufe Nr. 26, am Ecke der brei 
ten Straße und der Ziegelpromenade, find 2 
Wohnungen zu Oſtern a. c. zu vermiethen 
und zu beziehen; eine, im Parterre, von 5 
Zimmern, Küche und Keller ꝛc., und eine im 
dritten Stock, 3 Stuben, 3 Kabinets, Küche, 
Keller zc. Das Nähere erfährt man bei der 
Frau Robert, par terre, rechts. 


Nahe am Ringe iſt bald oder zu 
Michaeli ein Gewoͤlbe nebſt Comtoir zu 
vermiethen. Das Naͤhere in der Klei⸗ 


2 . 2 4 d 
ei 


Der letzte Transport acht böhmifcer 
ſanen iſt angekommen und zum Verkauf, 4 
Paar 2 Rthl, 5 Sgr.: Reuſcheſtraße Nr. 


— — [9d 
Junkernſtraße Nr. 8 if die erfte Etage, 
beſtehend in 7 heizbaren Stuben nebft Zu 
hör, auch Stallung für zwei Pferde nebſt 
Wagenplatz, von Oſtern d. J., wie auch der 
dritte Stock, beſtehend in fünf Piecen, eben⸗ 
uus mit Zubehsr, von Johanni b. J. zu 
vermiethen. Nähere Aus Her 
renſt raße Nr. 7, im Comtoir. 


Zu vermiet hen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt äußere 
Ohlauerſtraße Nr. 39 der zweite Stock. 


Augelommene Fremde. 

Den 7. Januar. Gold. Gans: iz 
Kammerger.⸗Rath Sulzer aus Berlin. u 
Grf. v. Kospoth a. Breeſa. HH. Ob.⸗Amtl. 
Braune a. Grögersdorf, Braune a. Nothſchloß. 
HH. Kaufl. Schurich a. Stettin, Linau aus 
Frankfurt a. O., Wollmann a. Aufhalt. — 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Bartſch a. Rei 
chenbach. — Blaue Hirfh: Hr. Rendant 
Püſchel a. Zobten. — Rautenkranz: Hr. 
Lieut. Karaß aus Sacherwig. — Weiße 
Adler: Hr. Gr. v. Reichenbach a. Bruſtave. 
Hr. v. Biſtram a. Halnau. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gutsb. v. Randow a. au. 
— Drei Berge: Hr. Gutsb. Heinrich aus 
eiegnitz. Hr. Regier.⸗Direkt. Gebel a. Peter: 
wis. Hr. Kfm. Boffe a. Elberfeld. — Golz 
es Be ge v. Seh 4 82 * 

ersdorf. Hr. Rand, Lange au orf. 
br Lee e Wel, 


Pächter Caps a. 8 

Amtm. Minor a. 

Haus: Hr. 
Li 4 

iets Deminikanersl. 2: DR 


8 9 Thermometer 
8. Januar 1841. Barometer feuchtes „ Sews 

3. e. inneres. äußeres. | niedriger, Wind I 

27% 8,57 0,2 |- 0 4 | 0 8 And 10°) überzogen 
2 5 5 25 296|+ 0, 0 +.0,0|.0.2 Rn 9° et 
Mittags 12 uhr. 27, 322 f 10 f 1,8 | % „ 88 13°| babbhetter 
Kachmitt. 8 Uhr. 27, 2,50 . 1, 0 | 0 6 0, 4 |S 11°) überwölkt 
end 9 uhr. 27“ 3,960 T 0,9 I— , 9] o 6 WS 5% -» 
a . 

Minimum — 0, 9 Maximum + 1, 8 (Temperatur) Oder 0,0 


